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Bürgermeisterwahl in Teplitz - Lchönau.
Die Kommunisten lehnen die Koppelung mit den übrigen sozialistischen Parteien

ab und verhelfen dem Kandidaten der Leutschen Arbeits » und Wirt «

schastsgemeinschast zum ersten Bürgermeisterstellvertreter .
Bürgerliche MehrheU im Stadtrat durch die Schuld der Kommunisten .

Eröffnung der Bölkerbundtagung .
Genf , September . . Vor vollem Hause

and dicht besetzten Tribünen wurde beut « vormit¬

tags kurz nach 11 Uhr die 10 . Völkerbunds¬

versammlung vom amtierenden RatSpröst -
denten Forughi Khan feierlich eröffnet . Der statt¬
liche« Versammlung gehören diesmal nicht weni¬

ger alS 24 Außenminister und 5 Ministerpräsi¬
denten an , darunter Briand und Mar¬

don a l d, welch letzterer bei der Begrüßung unter
den Delegierten Gegenstand besonderer Aufmerk ,
samkeit war . Durch ihr « Außenminister vertreten

sind u. a. Deutschland, England , Frankreich , Bel¬

gien , Polen , Griechenland, di « Staaten der

Kleinen Entente , ferner Holland , Finnland ,
Schweden, die Schweiz , Ungarn und Bulgarien ,
von Interesse ist auch das erstmalig « Erscheinen
des Vertreters einer deutschen Minder¬

heit in der Völkerbundsversammlung . Es han¬
delt sich um Dr . ' Schiemann , der als stellver¬
tretender Delegierter der lettischen Delegation
angehört .

In seiner Eröffnungsansprache behandelte
der Präsident besonders die neuen Fortschritt « in
der Organisierung de » FriedenSwerkeS . Sei auch
«och nicht aller Anlaß zu einer Beunruhigung
verschwunden , so dürft « man doch in wachsendem
Raß « di « Hoffnung haben , daß di « unabläsiigen
Bemühungen für das international « Einverneh¬
men ihre Frücht « tragen . Mit dem Inkrafttreten
des Kriegsächtungspaktes , um deflen Idee der

Völkerbund in den zehn Jahren feines Bestehens
iu konstruktiver Seit « gerungen hab «, fei nun¬

mehr der wichtig « Grundsatz , die Gewalt auf
jeden Fall au » den Beziehungen der Völker ver¬

schwinden und an ihre Stelle die souverän «
Rächt der Gerechtigkeit treten zu lassen , in eher¬
nen Buchstaben über da - internationale Recht
eingeschrieben worden . Di « Folgen dieser Tatsache
würden ans allen Gebieten der Tätigkeit des Völ¬

kerbundes spürbar werden . Dl « Kriegsächtung
steh « iu voller Uebereinstimmung mit der Ge¬

samtheit der Regeln , di « sich die Völkerbundsmit¬

glieder - durch Annahme der Völkerbundsatzung
gegeben haben .

Sine Rede - endersotts .
London , 2. September . Der amtiche Bri -

Usche Funkdienst veröffentlicht zur gegenwärtigen
Tagung der BolkerbundSversammlung
in Genf «ine Erklärung des Außenministers
Henderson , in der dieser die Ansicht äußert ,
dlß die gegenwärtige Genfer Tagung die wich -
tigste bisher abgehaltene Tagung dar -

stellen werde . Er sei überzeugt , daß der Geist ,
- er so ausgezeichnet « Resultate im Haag zur

Folge gehabt habe , sich auch m Genf zeigen werde

und daß die im Haag erzielten Ergebnisse einen

hervorstechenderen Erfolg der Versammlung inög <
kich machen würden , als er in « allgemeinen er¬

zielt worden sei. Henderson erkürte weiters , znni
erstenmal seit August 1914 kann gesagt Werden ,
daß der Krieg tatsächlich zu Ende ist .
Solange fremde Truppen aiQ deut¬

schem Boden standen , konnte die -

Nicht gesagt werden .
»

Salvador prästdiert .

Genf , 2. September . Gegen halb 1 Uhr trat
die Bölkerbundsversainnilung wieder zusammen ,
um nach Entgegenllahme des Berichtes über die

Vollmachtprüfung die W a h l d e S P r ä s j d e n «
ten der 10 . Völkerbundsversammlung vorzunch .
men . Die Wahlhandlung ergab die Wahl des

langjährigen Völkerbundsdelegierten / von San
Salvador Guerrero , der mit 43 von,5t
Stimmen zum Präsidenten der Völkerbundsver -
sammlung gewählt wurde . Die Wahl fand den

lebhaftesten Beifall der Delegierten .

Andauernde veplünkel in Shina .
Moskau , 1. September . ( Taß. ) Aus Wladi¬

wostok wird gemeldet , daß in den letzten drei

Tagen die Svwjetgrenzpvsten am Amur
- ei Blagoweschtschensk von chinesischen Sol¬

daten beschossen wurden , die sich dein- sowjet¬
russischen Ufer in Booten näherten . Der strom -
abwartSfahrende Dampfer „ K a r p e n I o "

wurde am 80 . September von den Chinesen be¬

schossen, Gleichzeitig verstärkt sich bei Blago -

weschtschenk und Nertschinsk die Tätigkeit w e i tz -

gar di st is ch e r Band e n, die Ueberfälle und

Plünderungen auf sowjetrussischem Gebiet ver¬

üben. 1 ■;

Teplitz - Schönau, 2. September . Gestern
nachmittags fand in, Teplitz - Schönau , unter star¬
ker Anteilnahme der Bevölkerung die Wahl des
Bürgermeisters , seiner Stellvertreter und des
StadtrateS statt . Nach Erledigung der gesetzli¬
chen Formalitäten forderte der Alterspräsident
die Parteien auf , eventuelle Ansprüche aus einen

Bürgermeisterstellvertreter anzumclde » . Genosse
Siart erklärte , datz die deutschen Sozialdemo¬
kraten , die tschechischen Sozialdemokraten und
die tschechischen Nationalsozialisten den Anspruch
auf den zweiten Bürgermeisterstellvertreter er¬
heben . Zur Begründung gab er die folgende Er -

klärung für unsere Partei ab :

Erklärung der Deutschen sozialdemokratische «
Arbeiterpartei zur konstituierende » Sitzung der

Gemeindevertretung Leplitz - Schöna «, am

2. September 192 ».

Durch di « Gemelndewahl vom 12. Rai hat
» ns di « Teplitzer Wählerschaft «in Zeichen ihres
besondere » vertrauen » gegeben . Wir find mit
3993 Stimme » au » dem Wahlkampf hervorgegan¬
gen , haben als » bei bei letzte » Grmeindewahl 701
Stimme » gewonnen und find heut « di « stärkst «
Partei der Stadtvertretung . Diese » vertranrnß -
Votum weiter Bevölternngsschichten erfüllt uu », mi !

Stolz . Es ist ' «»» «in Beweis , datz unsere ' 8«.
meindearbeit verftändi » und Anerkenn »»- grün¬
de » hat . Wir werd « » drshalb in derselben Weif «

. auch in der neuen Gemeindevertretung unsere » ge -
radeu Weg gehen , «nbeeinstutzt durch Anseindua -

gen von recht « und link ».

Unser schärf ft « r Kampf wird auch in der

kommenden Funktionsperiode gegen da « ve -

meindesinanzgesetz und di « Verwal¬

tung » « « form geführt werden . Da » find je «

Gesetz «, di « jede frei « Selbstverwaltung «drosseln ,
deshalb werden wir bei jeder Gelegenheit gegen
dies » Gesetze mit allen Mitteln ankämpseu .

Wir werde « nach wie vor dir Interessen
der Arbeitterschaft und . kleinen Ge¬

werbetreibende » , insbesondere aber die

Rechte brr Mieter , vertrete ». Unser « Arbeit

wird gelte » der Wahrung und Verbesserung der

Recht »- und Lohnverhältniffe der städtische »
Arbeiter und Angestellte « , der Abhilfe
der «och immer katastrophale « Woh¬

nungsnot , der Verbesserung der A r mr » s ü r -

sorge und den verschiedene » Humanitären und

hygienische « Einrichtungen der Gemeind « . Wir

werden dem städtischen Schul « und Erzir »
hungSwesen und den kulturelle « Bestrebun¬

gen «in ganz besondere » Augenmerk zuwenden ,

den « hier gibt es bei uns noch viel Arbeit zu

leisten . Auch der Ausgestaltung de « Kurortes wol¬

le « wir unser « Kräfte widmen ; hier verlange « wir

insbesondere , datz die Gemeind « größere verbände

für die Errichtung von Heimen , Hospitzen u. dgl .

zu gewinne « trachtet , denn di » heilkräftigen Ther¬

me « müssen vor allen jene « Menschen , di « in Aus¬

übung ihre » Berufe » erkrankt find , zugänglich ge¬

macht werd « « , um ihnen Linderung und Heilung
' zu verschaff «». Rur so erfüllt der Kurort sein «
sozial « Verpflichtung gegenüber der leidende «

Menschheit .

- Unser Entschluß , den zweit «» Bürgermeister¬
stellvertreter , der uns kraft unserer eigenen
Stärk « zusteht , zu beanspruchen , ist deshalb
« faßt worden , um unser « vollständig« Unab¬

hängigkeit von allen Selten zu wahren . Wohl
wären wir bereit gewest », durch Koppelung
mit de » übrigen proletarischen. Parteien den

ersten Vllrgermeisterstellvertreter anzufordern ,
aber durch die W t ige rungderKomm u -

n i st e n, sich an dieser Koppelung zu beteili¬

gen , wurde Vie » unmöglich gemacht . . Wen «

heut « ein bürgerl . icher Vertreter
- diesen wichtigen Posten inne hat . . so trifft die

Schuld ' , di « kommunistische Par ¬

tei , sie mag . « - . vor der Arbeiterschaft ver -
. tintworten .

von - de « bürgerliche « Parteien scheidet un «

unser « sozialistisch « Uebtrzeugung und wir werd « »

deshalb in jeder Frag « nur nach unseren Grund .

. fotze « und Anschauungen entscheide «. Wir werd « «

alle Bestrebungen , die gegen di « Interesse « der

schassenden Bevölkerung gerichtet find , ans da «

schärfst, bekämpf « . Wir find zu jeder positive»

Arbeit in der Gemeinde bereit , wenn sie im In -

terefie der arbeitenden Bevölkerung und der All¬

gemeinheit geschieht .

Nach dieser Begründung fühlte sich der Kam .

munist Hanzliöek bemüßigt , «ine Phrasen -
reiche Erklärung gegeir unsere Partei abzngeben ,
worauf zur Wahl des zweiten Bürgermelsterstell -
Vertreters geschritten wurde . Bon dreizehn abge¬
gebenen Stimmen unserer Partei , der tschechischen
Sozialdemokraten und tschechischen Nationalsozia¬
listen entfielen zwölf auf Genossen Russy , ein

Stimmzettel war leer .

Genosse Russy war somit zum zweiten Stell¬
vertreter gewählt . Bei der folgenden Wahl de »

Bürgermeister » wurde mit 21 von 29 abgege¬
benen Stimmen Steuerdirektor Hirsch gewählt .
Die zwei kommunistischen Stimmzettel fielen auf
H a n z l i 8 e k, während die fünf deutschen Natio¬

nalsozialisten und die zwei tschechischen Bürger¬
lichen leere Stinimzettel abgaben . Da « - gleiche
Ergebnis zeitigte die Wahl de » ersten Stellver¬

treter », bei der Herr Schindler ( Deutsche Arbeits¬
und Wirtschaftsgemeinschaft ) gewählt wurde .

Durch di « Weigerung der Kommunisten ,
mit den sozialdemokratische « Partestn zu

koppel «, wurde all » ein Mitglied der Deut¬

schen Arbeit » , und Wirtschaftsgemeinschaft '
zu « ersten Vizebürgermeister gewählt .

Zur Wahl de - . Stodtrate » hatten Koppelung
angemcldet : Deutsche Nationalpartei , Deutsche
christlichsoziale Volk - Partei , Deutsche Arbcits -
und Wirtschaftsgemeinschaft und Hausbesitzer mit

zusammen 17 Mandaten . Ferner sämtliche tsche¬
chischen Parteien . Die Wahlkommiffion teilte die
14 zu wählenden Stadträte wie folgt aus: Die

Gnlppe Deutsche Nationalpartei , Christlichsoziale ,
- Hausbesitzer und Arbeit - - und Wirtschaftspartei
erhielten 6, di « deutschen Sozialdemokraten 3, die

tschechische» Parteien 2, die deutschen National¬

sozialisten 2 Stadtratsmandate , die Jüdischnatio¬
nalen ein StadtratSmandat zugcsprochen , die

Kommunisten gingen leer aus . Hatten die Kom¬

munisten mit den anderen proletarischen Parteien
die Koppelung angemeldet , so wäre nicht nur ein

Sozialdemokrat erster Bürgermeisterstellvertreter

!geworden, sondern es hätten anch die Kommnni -
ten ein StadtratSmandat erhalten , während i m

Stadtrat eine sozial ! st ischeMehr -
h e i t zustandegekommen wäre .

Durch verschulden der Kommunisten aber

haben bst bürgerlichen Partestn im Stadt¬

rat di « Mehrheit und sie können für die

Arbeiterschaft wichtige Fragen in ihrem
Sinne entscheiden .

Interessant ist, daß die Deutschnationälen den

Bürgermeister nur erlangen konnten , indem sie
ein Stadtratsmandat an die Christlichsozialen
abgaben . Die Christlichsozialen hatstn eigentlich
nur Anspruch auf rin Stadtratsmandat , sie er¬

hielten jedoch von den Deutschnationalen , die den

Katecheten G l a e s e r zum Stadtrat . wählten ,
ei » zweites Mandat geschenkt . Dem Stadtrat ge¬
hören an : Deutsche Sozialdemokraten : R u s s y,

Kremser , Siart ; Jüdischnatioyale : Dr .

Birnbaum : Deutsche Nationalsozialisten : Ehrlich
und Mahlik ; Nationalpartei : Dr . Walther und

Hirsch ; Christlichsoziale Katechet Glaoser , Flei¬

scher ; Hausbesitzer : Architekt Schutt ; tschechische
Sozialdemokraten : Jirout ; tschechisch-bürgerlich :
Cepmak ; Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft:
Schindler.

Das . für die - Jntereffen . der - Arbeiter schäd¬
liche - Verhalten der kommunistischen Partei , die

durch ihr Vorgehen die Bildung - einer bürger¬
lichen Mehrheit im Städtrat und die Wahl ' eines
Gegners der Arbeiterschaft zum ersten Bürger¬
meisterstellvertreter ermöglicht hat , wird vielen

Arbeitern , die bisher noch immer zu den Anhän¬
gern der K. P. 0 . zählten , die Augen öffnen .
Haben die Kommunisten schon bei der Wahl der

Stadtvertretung am 12 . Mai eine schwere Nieder¬

lage erlitten , so werden sich di « Arbeiter in Zu -
kunst noch mehr von dieser Partei abivenven ,
die angeblich in Vertretung der Interessen der
Arbeiter die Bildung einer sozialistischen Mehr »
heft im Teplitzer Stadtrat verhindert .

Weltpalitik des Friede ««.
Snowden —Henderson - Macdonald .

In der „Arbeiter - Zeitung " werden in
einem Artikel , den wir nachstehend ab -
druikcn , die Verdienste der englischen
Arbeiterpartei und ihrer Führer um - de «
europäischen Frieden in eindringlicher
Weise dargetan . - Statt jeden Tag gegen
die Angrifte , denen die Arbeiterregierung
in der bürgerlichen und kommunistischen
Presse , des - Inlandes ausgesetzt ist, ' —

erst Sonntag greifen Kramar ebenso wie
der Reichenbrrger „ Vorwärts " Snowden
bzw . Macdonald an — zu polemisieren ,
wird e» nützlicher sein , auf die positi¬
ven Erfolge der Arbeiterregierung hinzu¬
weise ».

Philipp Snowden , der Mann , der im

Haag die Entente liquidiert hat ; Artur Hen¬
derson , dem - die Welt die Räumung des

Rheinlandcs dankt ; Ramsay M a c d o n a l d,
der sich soeben anschickt , das Wettrüsten zwi -
scheu England und Amerika zu beseitigen , eine
der gefährlichsten Ursachen künftiger frieren »
scher Spannungen aus der Welt zu schaffen —

fürwahr , die Erfolge der englischen Arbeiterre -

gierung auf dem Gebiet der Außenpolitik sind
größer , als man in der lnrzcn Zeit ihres Be¬

stehens zu hoffen gewagt hätte . Und mit Stolz
blickt die gesamte internationale Arbeiterklasse
auf die Männer , deren Namen und Taten für
immer in der Geschichte verzeichnet stehen .

Wer such sie denn , diese Snowden , Hender¬
son , Macdonald ? Wer außer den Arbeitern hot
ihrer geachtet , wer von den Mächtigen und . Ge¬

lehrten der ' bürgerlichen Welt hat bis vor weni¬

gen Jahren auch nur ihre Namen gekannt ?
Philipp Snowden , der ehemalige kleine Steuer¬

beamte , den England heute als Nationalhelden
feiert — im Weltkrieg haben sic ihn , den dama¬

ligen Führer der Unabhängigen Arbeiterpartei ,
gehaßt , beschimpft , fast gesteinigt . Warum ?
Weil er , der Sozialist , inmitten des Kriegs¬
rausches und des Massenmordens ebenso stark
Wie starrköpfig für den Frieden focht , damals

während des Weltkrieges wie heute im Haag .
Artur Henderson , der einstige Metallarbeiter ,
der aus der Kricgsregierung austrat , als er er¬
kannte , daß der Kampf für die Demokratie nur
ein Vorwand für die imperialistischen Erobe -

rungsziele War — haben ihm die Herrschenden
damals nicht den Schimpf angetan , ihm , dem

gewesenen Minister , den Patz zu verweigern ,
als er zur Friedenskonferenz der Sozialdemo¬
kraten nach Stockholm wollte ? Macdonald , ehe¬
dem der „ Vaterlandsverräter " , dem die ver¬

hetzte Menge die Versammlungen zu sprengen
drohte , in denen er gegen den Wahnsinn des

Krieges sprach , ist heute Ministerpräsident .
Tom Shaw , der gewesene Webergeselle , gibt
den englischen Truppen Befehl zur Räumung
des Rheinlandes . Sozialisten sind es , unsere
Genosien , die heute als Träger des Willens der

englischen Arbeiter , als Wortführer der Macht
des englischen Volkes die grotzen Ereignisse der

Weltpolitik bestimmen . Und seitdem sic es tun ,

gibt es eine Wcltpolitik des Frie¬
dens .

Denn was bedeutet cs , was Snolvden im

Haag getan hat ? Es ging nicht nur um die

paar Millionen Pfund Sterling , die der cnp «
lische Schatzkanzler der fascistischen Regierung
Italiens , den französischen Bankiers und Gene¬
ralen abtrotzte , um sie ' für die englischen Ar¬
beitslosen verwenden zu können ; es ging um

' mehr. Snowdens Haltung im Haag hat das
Kriegsbündnis zwischen England und Frank¬
reich , daS noch immer die Welt überschattet ,
das , nicht mehr als wirkende Kraft , doch noch
immer als hemmende Tradition die englische
Politik in Banden hielt , endlich und endgültig
zerrissen ; die Mächtegruppierung von 1914
ward ausgelöscht , als endlich , zehn Jahre nqch
dem Weltkrieg , einer den Mut fand , über all
das nationalistische Gewäsch von gemeinsamen
- Opfern .

und gemeinsamen Schlachten hinweg
der neuen Wirklichkeit ins Auge zu sehen . Die¬
ser eine ioar Philipp Snowden . Äin Mutgqb
England die politische Handlungsfreiheit - ' Wie¬
der , die es seit dem Weltkrieg nicht mehr beses-
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fen hatte : die Freiheit „ sowohl Frankreichs als

Deutschlands Freund zu sein " . Kein Zweifel ,
daß in dem neuen Europa , dein Europa der

Nachkriegszeit , neue Mächtegruppen bestehen ,
daß sich neue , gefährliche Bündnisse bilden :

schon steht man Herrn Briand , durch Englands
Haltung erschreckt , die Anlehnung an Mussolini
suchen . Aber die alten , Allianzen , die den Krieg
beherrscht und den Gewaltfrieden diktiert ha¬
ben , sind , tot ; md der mit seinen Zahlen und

finanziellen Forderungen ihre Hinrichtung
vollzog , heißt Philipp Snowden .

So hat Snowden den Krieg , den er immer

bekämpft hatte , schließlich besiegt ; die Haager
Konferenz wurde durch ihn zum Grabmal der
Entente . Aber sie wurde noch mehr . Die ge¬
hässigste Bestimmung des FriedcnsvertrageS
von Versailles , diejenigen , die den Krieg im

Frieden verewigte und dem liebennut der Sie -

qer den aufreizendsten Ausdruck gab , war die

Besetzung deutschen Gebietes durch fremde
Truppen als Pfand für Deutschlands Ohnmacht
und Wohlverhalten . Diese Besetzung sollte bis
1935 dauern ; dank Hendersons Energie wird

nun die Räumung des besetzten deutschen Gebie¬

te - bis spätestens 1930 durchgeführt ! Das be¬

deutet nicht nur die Genugtuung , daß eS gerade
der gewesene Vorsitzende der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale ist , dem eS gelang , die

Forderung nach der Räumung , die so ost von
den Sozialisten aller Länder erhoben worden

ist , zur Verwirklichung zu führen ; das bedeu¬

tet mehr . Die Räumung deS Rheinlandes , die

Artur Henderson dlcrchgeseht hat , ist die große ,
entscheidende Durchbrechung der Gewaltfrie -
denSverträge , ist die erste , weithin sichtbare
Korrektur an dem System der Ungerechtigkeiten
und Demütigungen , das die Friedensverträge
aufgerichtet haben . Versailles — eS ist kein un¬

antastbares , unerschütterliches Schicksal , kein

dränendes Gesetz für Generationen mehr . Hat
die Haager Konferenz dank Snowden das

Kriegsbündnis von 1914 liquidiert , so hat sie
dank Henderson die Friedensverträge von 1919

an ihrer gehässigsten Stelle berichtigt . Versail¬
les ist besiegt ; und der Mann , der dar Joch
durchbrach , das seit ' zehn Jahren auf Europa
lastet , ist Artur Henderson .

Vom Haag geht eS nach Genf , von Genf
will Macdonald im Oktober nach Amerika fah¬
ren , um das englisch - amerikanische Abkommen
über die Flottenobrüstung fertigzustellen und

die Einberufung der Seeabrüstungskonferenz
zu beschleunigen . ES ist ein großes Programm ,
das die Arbeiterregieruug noch vor fich hat . Die
ganze europäische Politik der Nachkriegszeit , in

und außerhalb des Völkerbundes , steht immer

mehr im Schatten der anwachsenden Macht deS

amerikanischen Kontinent - , des rasenden Auf¬
stieges deS amerikanischen Imperialismus .
Angst und Mißverstehen haben das Verhältnis
Mischen Emopa und Amerika vergiftet , und in

dem Maße , als der amerikanische Einfluß auf
die gesamte Weltpolitik stieg , in dem Maße , als

die europäischen Staaten teils zu Konkurrenten ,
teils zu Vasallen deS amerikanischen Kapitals
wmden , wuchs die Spannung . Macdonald , der

Ministerpräsident der stärksten europäischen
Macht , ist der erste , der diesem Problem mutig
ins Auge blickt . Er wendet sich offen zu Ame¬

rika ; er bietet ihm Gleichheit der Flottenstärke ,
gemeinsame Abrüstung , Vereinbarung und Der -

Roman von Alnizio Azevedo . 6

Seine eigenen Geschäfte gediehen in » wrma -
ler Weise , aber das skandalöse Glück mit an¬

sehen zu müssen , das jedes Unternehmen seines
knickrigen Nachbarn krönte , war eine bittere

Pille . „ Soviel Glück für ein schmutziges, bar¬

füßiges Schwein , da » noch nie einen Rock getra¬
gen hat und Tisch und Bett mit einer Negerin
teilt ! "

Abends » md Sonntags erreichte sein Aerger
den Höhepunkt . Dann streckte er sich müde von
des Tages Arbeit , träge neben dem Eßtisch aus ,
und kein Schlaf wurde regelmäßig von dem wir¬

ren Lärm gestört , der aus der Mietskaserne drang
und an das Grunzen und Stöhnen müder Last¬
tiere gemahnte . Nie konnte er an fein Fenster
treten , ohne den warmen , eklen Geruch wahr «
zunchmen , den die Masse nicht allzu sauberer und
in Herden zusammengescharter Menschheit an » -

strömte .
Und später, wenn er sich in sein Schlafzim¬

mer zurückgezogen hatte , war eS der Wohlstand
feines Nachbarn , der seinen Geist verbitterte und
seine Seele mit wildem Groll erfüllte , den nichts
zu besänftigen vermochte .

Er beneidete Joao Romao , den anderen

Portugiesen , der erfolgreich war , ohne sich geduckt
zu haben ; der viel reicher war al » Miranda und
nie durch die Heirat mit der Tochter seines Brot¬
herrn oder mit dem unehelichen Abkömmling
«ine » reichen Kunden gefordert wär ,

Mirando hatte sich immer für sehr schlau ge -
halten , wenn eS sich um geschickte Geschäfte und
um praktischen S » nn handelte . Kurz nach seiner
Heirat hatte er in einer Antwort auf einen
Glückwuuschbrief nach Portugal hochmütig er¬

träglichkeit an Stelle von Mißtrauen und

Wettrüsten an — und . Amerika scheint nicht
abgeneigt , in die dargebotene Hand einzuschla -
gen , den unausbleiblichen Wettkampf um die

Weltmacht init den Mitteln des mooernen Ka¬

pitalismus , mit Kartellen statt mit KriepSschif »
sen, allSzuragen . Es ist eine neue und große
geschichtliche Wendung : zum erstenmal versucht
ciue europäische Großmacht eine Politik der

Zusammenarbeit mit Amerika , zum erstenrnal
wird in aller Form über den Ozean hinweg
Weltpolitik gemacht . Die Umwälzungen der

letzten Jahrzehnte haben die Tatsache , daß
Europa jahrhundertelang der Mittelpunkt der

Weltgeschichte war , beseitigt ; die europäische
Vorherrschaft , die die andern Kontinente nur

alsAuSbcntungSgcbiete des Imperialismus
sah , ist vorüber . Macdonald ist der erste , der
diese Erkenntnis zur politischen Tat macht . Ha¬
ben Snotvden und Henderson die eirropäischen
Händel , die Ueberblekbsel deS Weltkriegs in

Europa beseitigt , so wendet sich Macdonald jnit
ganz neuer Kühnheit der im Gefolge des Krie¬

ges weiter gewordenen Welt zu : er bricht mit
der ganzen alten Linie der Politik . Europa
muß außereuropäische Politik machen ; und
Macdonald ist der erste , der eS tut .

Gewiß , alle diese großen Gedanken und
kühnen Pläne stoßen sich in der wirklichen
Welt sehr hart an wirtschaftlichen , politi¬
schen und finanziellen Tatsachen , an nationali¬
stischer Engherzigkeit und kapitalistischer Diplo¬
matie . So wenig die Haager Konferenz ein

Tempel des Friedens , sondem vielmehr ein

Bienenstock kapitalistischer Intrigen war , ouS
dem die geschichtlich entscheideirden Tatsachen
und Beschlüße nur unter den allergrößten
Schwierigkeiten , nach erbärmlichem Streit und

Snlini ) .
Agrarische „ Sille " Mr die RoMadler .

Eü ist ein öffentliches Geheimnis , daß selbst
die Notstandsunterstützungen politi¬
siert stnd, . o. h. daß sie von den Agrariern partei¬
mäßig zugunsten ihrer Anhänger verwendet wer¬
den , daß sie mehrfach ihrem eigentlichen Zwecke
gar nicht zugeführt werden .

Im „ Dorfoote " vom 1. September d. I .
( das Blatt erscheint stet » früher als da » Datum
anzeigt ) , wird dieser Mißbrauch der NotstandS -
hilfc an einem konkreten Falle der neueren Zeit
drastisch dargetan . In ver Rubrik „ Bauern¬
briefe " veröffentlicht ein gewißer Anton Mug «
tauet , Landwirt in Schwarzbach ( Böhmer¬
wald ) einen längeren Artikel , in dem eS heißt :

„ Wir hatten bekanntlich am 26. August 1028
eine große Wetterkatastrophe . Herr Abg.
Platzner hatte uns 38 . 000 Kronen au » dem Not »
standsfonde erwirkt und bei den Verhandlungen
über die Aufteilung der Gelder in Oberplan wurde
Schwarzbach mit der Hälfte , also mif 19 . 000 Kro¬
nen bedacht . Dann fanden in Krummau wieder¬
um Verhandlungen statt und dort wurde die Auf¬
teilung der Gelder nach dem Schlüßel des ange¬
gebenen Schade »»- beschloßen und Schwarzbach
erhielt 18 . 000 Kronen . Tn Schwarzbach wie¬
derum hieß eS, daß das Geld nicht aufgeteilt wer¬
den darf , sondern zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet werden soll . So wurde beschloßen , daS
Geld zur Stier Haltung zu verwenden .
ES wurde ein einjähriger Stier um teures Geld ,
um 6000 Kronen , gekauft und jetzt ist der Kerl
so swlz und will nicht springen . Die vom

klärt , Brasilien müße als goldbeladener und von
einem intelligenten Mann leicht zu zügelnder
Maulesel betrachtet werden . Er hatte sich ge¬
schmeichelt, diese Eigenschaft zu besitzen , aber
jetzt, im Licht der Erfolge seines Nachbars , mußte
er fich voll Bitterkeit eingestehen , daß er
nur ein mittelmäßiger Stümper sei. Er
hatte sich als brasilianischen Magnaten geträumt
und hatte als Sklave einer schlecht erzogenen
Frau ohne moralische Skrupel geendet . Er hatte
sich als Eroberer im Kampf mit seinen Konkur¬
renten gesehen und jetzt war er ihr verachtete -
Opfer und Gegenstand ihres Gelächters.

Was hatte er letzten Endes vollbracht ? Er
Ivar zu etwas Geld gekommen , allerdings ; aber
wie und unter welchen Opfern ? Sich selbst hatte
er einer Teufelin verschrieben , die ihm achtzigtau¬
send „ Milreis " und uniberechenbare Schande und
Denrütigung gebracht hatte . Sein Leben war .
nicht schtver , aber er war ewig an eine Frau ge -
bunden , di « er verabscheute . Und was hatte er
von alledem — was hatte das Leben für ihr zu
bedeuten ? Bon der Hölle daheim ins Fegefeuer
ins Büro und dann wieder «» rück zur Holle da -
heim . Wahrlich , ein rosiger Pfad .

Die grausame Ungewißheit über seine Bezie¬
hung zu Zulmira beraubte die arm « Seel « auch
noch des Trostes der Vaterschaft . Wäre sie ein
Adoptivkind gewesen , statt EstellaS Tochter zu
sein , hatte er seine Liebe an sie verschwenden
und damit etwas Freude in sein Leben bringen
können . Aber so wie er sie betrachtete , konnte er
in ihr n»rr de » lebenden , abschreckenden Beweis
von der Schuld ihrer Mutter erblicken , und Mi -
randa übertrug ein «»» Teil des gesamten Hasses,
den er für seine Frau empfand , auf das Mädchen .

Ein HAlertdasei », überlegt « er bitter .

„ Was für ein Narr bin ich gewesen " , mur -
iinelt « er und sprang au » dem Bett , wo er keinen
Schlaf sand . Dann lief er durchs Zimmer , blieb
schließlich vorm Feister stehen und »nacht « dem
Meid , der in seinem Herzen brannte , Stift .

behaftet mit den ärgsten Schwächen und Halb¬
heiten , herauSkanien , so wird auch die Arbeit

der Arbeiterregierung auf der kommenden Völ¬

kerbundtagung in Genf , so iverdcn Macdonalds

Verhandlungen mit Amerika gewiß unendlich
mühsam und in ihrem Ergebnis voller Fehler
und Unzulänglichkeiten sein . Und wenn der

reiche Sommer außenpolitischer Erfolge der

Arbeiterregierung abgeschlossen ist und der par¬

lamentarische Herbst tn England beginnt —

dann kommt erst der schwierige Teil der Ar -

beit , da' Hc heißt eS , ohne Mehrheit Reformen
im Innern , soziale Forderungen für die Ar¬

beiter durchsetzen . Dann wird die englische Ar¬

beiterregierung all das Ansehen , daS sie auf
außenpolitischem Gebiet gesammelt hat , daheim
einsetzen müßen , um gegen den Widerstand der

Bürgerlichen mehr Brot für di « Arbeitslosen ,
mehr Schutz und Rechte für die Arbeitenden zu

erringen . Wer daS weiß , der wird sich vor Illu¬
sionen hüten . Aber eines hat ohne alle Illusio¬
nen die Wirksamkeit der Snowden , Henderson ,
Macdonald erwiesen : die Arbeiterklasse räumt
mit den Ueberbleibseln deS Krieges auf . Noch
ist sie nicht stark genug , die Welt zu verändern ;
aber wo sie in der internationalen Politik mit¬

zuwirken vermag , da wird sie zur Vollstreckerin
geschichtlicher Tatsachen und zur Verkünderin
neuer Notwendigkeiten . Wo Arbeiter regieren ,
dort schaffen sie Frieden und Brot — wie

lächerlich , wie geschichtswidrig ist der engstir¬
nige Haß , der da meint , di « Arbeiter für im¬

mer von der Mitbestimmung ausschließen , sie
gar versklaven zu können . ES geht nicht mit den

dunklen Methoden des FasciSmuS und der

Diktatur , eS geht nur vorwärts mit den Kräf¬
ten der Arbeiteülasse — auch das beweisen die

Snowden , Henderson und Macdonald !

Unwetter geschädigten Landwirte

gingen also leer aus . So schaut die

staatliche Hilfe im Praktischen aus .

Man hat oft erlebt , daß die arn » en HäuSler
bei der Zuteilung von Notstandssubventionen
ausgeschaltet und die größeren Besitzer allein be¬
teilt wurden — die Anschaffung eines Stieres
aus NotstandSgeldern ist aber ein R o v u m i
Au » diesem einem Beispiel kann man schon er¬

meßen , wie die agrarische „ Dorfgemeinschaft "
in Wirklichkeit auSschaut , wie an Stelle von
Recht und Moral brutal Habgier sowie Par -
teiegoiSmuS den Ton angeben . WaS unter
solchen Umständen die wirtschaftlich Schwachen
am Lande draußen erdulden müßen , ist manch¬
mal gar nicht vorstellbar . Im gegebenen Falle
wurden die betroffenen Landwirte noch vom

Steuerexekutor heimaesucht . In dem zi¬
tierten Bauernbrief ist nämlich noch zu lesen :

„ Dafür ist bereit » Mitte Juli der Steuer -

exekutor von Hau » zu Hau » gegangen , nur
einzelne blieben verschont . . . Um der Sache noch
die Krone aufzusetzen , erhielten die meisten Land¬
wirte am 18. August von der Steuerbehörde die
Zahlungsaufträge für die Einkommensteuer .
Statt Hilfe also Steuervorschrei¬
bungen , daß einem schwarz vor den Augen
wird . Nach diesen Erfahrungen kan man ertvar -
ten , daß heuer wieder die staatliche
Hilfe so ähnlich ausfallen wird . Da
werden große Erhebungen gepflogen , eü kreißen
die Berge und geboren wird eine Mau » . . . "

Angesichts der völlig unzulänglichen Mittel ,
die für die Notstandshilfe feiten » ver Regierung
berengestellt wir » ( mit Zustimmung der lanobünd -
lcrischen „ Retter " de » Landvolk »! ) und der ost

„ Ein glücklicher Hund ist Joao Romao ; der

weiß , wie man in dieser Welt vovwävtSkommt .
Gott , was gäb ich »richt darum , so frei zu sein
wie am ersten Tag , als ich hier , ohne einen
Cent in der Tasche landete ; jung zu sein und
«in frohes Leben vor mir Pt haben . Äh, wenn

ich eS noch einmal loben durfte und da » Pech
hatte , eine Frau zu heiraten , di « sich so entpup¬
pen würde wie Estella , würde ich sie hinaus -
werfen — so weit hinauSwerfen , daß sie nie
mehr zurückfände . Ich hätte e » tun rönnen ,
aber ich habe es nicht getan . Da » hat Brasilien
au » nrir gemacht .

,Hch bin ein Narr gewesen," wiederholt «
er , während er den Besitz des Budiker » anstarrt «,
„ein gräßlicher Narr . Was habe ich am End « ?
Ein Geschäft , dem ich mich nicht entziehen kann ,
ohne das meiste aufs Spiel zu setzen , was darin
steckt, mein Kapital liegt in « inem trostlosen Irr¬
garten von Transaktionen fest, und mein « Sinne
werden von diesem verfluchten , unnützen Land ,
wo ich bestimmt einmal begraben werde , immer
mehr abgestumpft. Was gehört denn eigentlich
mir, , wenn mein Kredit bis auf den heutigen
Tag von dem verfluchten Geld abhängt , das die¬
ses schamlose Geschöpf mir gebracht hat und das
mir Hände und Füße bindet ? "

Nach solch einer Periode der Selbstprüfung
entstand und wuchs in Mirandas leerem Her¬
zen ein neues Ideal — ein Titel . Ihm fehlte
das Tenrperament , das ihn zu Lastern hätte ver¬
leiten können , denen andere Männer verfallen ,
ihm fehlte die Phantasie , um in AuSschweifun -
gen für daS mangelnde Familienglück Trost zu
suchen . Wie ein Ertrinkender sich an einen
Strohhalm klammert , wärmte er sich und ging
er - auf in dem Gedanken , einen Titel zu tragen .
EstellaS Eitelkeit und ihr Anspruch auf vor¬
nehme Geburt hatten ihn gereizt um geärgert ,
/esst wollte er ihr zeigen , daß daS, wa » sie ohne
Verdienst ob « eigene Anstrengung besaß, auch

geradezu provokatischeu Parteilichkeit bei der Ber

teilung der Sttbventioneu ist d»e geäußerte Be¬

fürchtung leider nur zu gerechtferk ^At.
Die volle Schuld an diesen flandalösen Zustän¬
de»» tragen vor allem die Landbündler .

Anstatt dafür zu sorgen , daß d « arme « Not -
ständlern , vorwiegend agrarische Wähler , im aus¬
reichenden Maße Hilfe gewährt wird , wa » drrrch
den bekannten sozialdemokratisch en
Antrag Leibl -Schweichhart möglich gewesen
wäre , sprach Vizepräsident Zierhut bei einem
militärlschenFestessen anläßlich der

großen mährischen Manöver davon , daß die deut¬

sche»» Soldaten ihre Pflicht getan haben u»td auch
in Zukunft tun werben .

Die Verherrlichung und Pflege
des Militarismus auf Kosten der
Notständler : das ist recht aktiwi¬
st ifqe Politik .

„Die parlamentarischen Maurer . "
Beim Herrn Vorsitzenden des Abgeordneten¬

hauses waren — so schreiben die „ Lidovü
Noviny " — Parteienvertreter fragen , wa » mit
dem Parlament sei u» td wann die beiden Häuser
zusammentreten . Wie voriges und vorvoriges
Jahr und eigentlich di « ganze Zeit , seitdem die
Koalition herrscht , bekamen die Neugierigen zur
Antwort , daß im Rudolfinum die Mcurrer arbei¬
ten . Dor Eno « September könne daher das Ab¬
geordnetenhaus nicht zusammentreten . Diese
Maurer sind das verläßlichste Per -
sonalder Koalition . Mit ihnen beginne «
im Parlament jedes Jahr die Arbeit » , und Zeit¬
schwierigkeiten der Koalition , welche dann in be¬
währter Weise bi « zu den künftigen Ferien
dauern , die früher angetreten werden müßen ,
weil dieselbe »» Maurer schon wieder warten . Die¬
ses unterhaltsame Spiel wird die Regierungs¬
koalition zweifellos bi » zum Ende ihrer Herr¬
schaft spielen . Die Oeffentlichkeit hat sich schon
langsam daran gewöhnt und empfängt die uner¬
läßliche » Maurer mit resigniertem Lächeln . Sie
tveiß , daß die Koalition , wenn es ginge , das
ganze Jahr Ferien halten würde , weil die
Tagung der Häuser jeden Tag die Koalitions¬
schmerzen, Krisen und Parteistreitigkeiten gleich¬
sam auf die Gafle zu tragen bedeutet . Je länger
man sich ohne Parlament behelfen und je später
es zusammentreten kann , desto solider und wür¬
diger schaut daS Koalitionsregime aus .

Prozeß r «ka .
Bratislava , 8. September . Die sechste

Woche der Verhandlung des Tuka - ProzeßeS
wurde heute um halb 9 Uhr vormittags mit ver
Fortsetzung der Aktenverlesung begonnen .
Die Akten über di « Auflösung der
Rodobrana sind dem Gericht « bereits zuge -
kommen , » veShalb der Prokurator auf das Ver¬
hör de » ehemaligen Minister » Dr . Kallay
verzichtet . Zur Verlesung gelangte heute u. a.
di « Instruktion für di « Errichtung von Beran »
staltungSkorvorationen sowie das Organisations¬
statut der slowakischen Volkspartei. Bei der Der -
losung der Richtlinien über die Ausbildung
der Rodobrana nach militärischem
Muster bewnt Snaczky , es habe sich nur
um eine Ausbildung ohne Waffen gehandelt .
Im Runderilaß der Kreisverwaltung der Rodo¬
brana vom Jänner 1937 wird von - der Zusan »-
menstelluna der Befehle B und C mit den Na¬
men der Beamten , die beseitigt und derjenigen ,
di « an ihre Stell « gesetzt werden sollten , sowie
von der freiwilligen Selbstbesteuerung der An¬
gehörigen der Rodobrana gesprochen . Ein ge¬
wißer Geza Kotey schrieb Snaczky au »
Michalovee , daß Hlinka im „ Slovanfly

für ihn erreichbar » rar und durch diese Eiger »-
schäften, über die er verfügt«, gewonnen werden
konnte . Bon dem Augenblicke an begann er vo «
der Freiherrenwürde zu träumen , und der Titel
Baron wurde da » Ziel seine » Ehrgeize » und
sollte sein Dasein krönen . E » würde Geld kosten ;
aber endlich hatte er eit » Mittel entdeckt , sein
Geld so anzulegen , daß er e » seiner Frau nicht
zurückerstatten noch seinem Bastard würde hin¬
terlaßen müßen .

Diese fabelhafte neu « Idee verwandelt « sein
Leben u»»d seine Sitten vollständig . wurde
ein Sklave der Konventton , nahm ein « Miene be¬
wußter Ueberlegenheit an urw Verba « seinen
Neid auf Jao Romao hinter freuMicher Her «
ablaßung . Jeden Tag , wenn er an der Bar vor «
beiging , begrüßte er deren Besitzer mit gnädigem
' cicheln , das rasch verschwand —: die Beflißen -

heit einer großen und wichtigen Persönlichkeit ,
sich den Niederen und Unbedeutenden wohlwol¬
lend und liebenswürdig zu erweisen .

Nachdem er den Erwerb seine » Titels ein¬

geleitet hatte , wurde Miranda gesellschaftlich un¬
ternehmend und verarrstaltete in seinem Haus «
üppige Fest «. Seine Frau freut « sich au » priva¬
ten Grunde » »"über dies « unerwarteten Lustbar¬
keiten .

Zulmira war jetzt beinahe dreizebn und ei »

typischer brasilianischer Backfisch. Dünn und

bleich , leicht sommersprossig , erinnert « sie an
ein « Nachtblume oder an die kühle , wächserne
Weiße einer Magnolie . Ihr . Haar war hell
kastanienbraun , ihre Hände beinahe durchsich¬
tig , mit kurze », weichen Nägeln wie die ihrer
Mutter , und ihre Füße zierlich und schlank. Sie

hatte scharfe , gleichmäßige Zähne und ihre Augen ,
da » Bemerkenswerteste in ihrem Gesicht , waren

groß und schwarz und abwechselnd funkelnd oder

heimtückisch.
- ( Fortsetzung folgt )
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oychod " gar keinen Einfluß habe und daß alle

mr Dr . Tuka seien , der als einziger in der

Partei noch an der Autonomie fcsthalte . Bon

dem bei Dr . Tuka beschlagnahmten schriftlichen
Material wird der Brief des Oberleutnants
So wat 8 verlesen , der Dr . Tuka mir die Ein -

berufung einer Sitzung zweck « Beratung über

einen Bau ersucht . Die Verteidigung beantrag »,
daß über diese Sache der im Gerichtssaal gerade
anwesende Dr . Sipos , Mitglied des Stadt¬

rates von Bratislava , einvernornmerr werde , was

das Gericht ablehnt .
Weiter wird die Korrespondenz Dr . TukaS

mit dem ' ehemaligen französische»» Gesandte «
und Kaufmann Tisfeyrom vorn Jahre 1924

über die Beschaffung von Material über daS

politische uno wirtschaftliche Loben in der Slowa¬

kei zu einen » in Vorbereitung befindlichen
Buche verlesen . Bezüglich der bei ihm beschlag¬
nahmten Dokumente über sei »»« Beziehun¬
gen mit Polen erklärt Dr . Tuka , er habe
seinerzett in Warschau beim Vorsitzenden de -

polnischen Sejm und im polnische»» Anken «

Ministerium darüber Beschwerde geführt,
daß sich Pole »» ivenig für die Slowakei inter¬

essiere . Er habe dam » mehrere Adressen polni¬
scher Politiker m» d Journalistei » erhalten , mit

denen er gesprochen und die er über die Lage in

der Slowakei inforlniert habe .
Vor Verlesung der Koiiteir seines DiSpo «

sitionsfonds fordert Dr . Tuka um AuL «

schluß der Oesfentlickkeit , wa » vom

Gericht abgelehnt wird , worauf Dr .

Tuka darüber A»»kläruirg gibt , von wem er

Gelder für seinen Fonds erhalten - und welche
Summen er ausgegeben habe . Für die Rodo -

brana » md ihre Zeitschrift habe er in den Jah¬
ren 1928 , 1924 Und 1928 im ganzen etwa

75 . 000 K aufgewendet .

Der kommunistsche 8«ge «dtag .
Prag , 1. September . Der International «

Tag der kommunistischen Jugend , der heute statt¬

finden sollte , wurde bekanntlich polizeilich unter -

sagt. Außer in zwei Fällen mußte die Polizei

überhaupt nicht einschreiten . Früh sprach in den

Anlagen hinter dem Städtischen Museum in

Karolinental zu einer Gruppe von etwa

50 jugendlichen Kominunisten und Komnmnistin -

nen der ko»»»munistische Abgeordnete Hrugka .

Er wurde auf die Polizei vorgeführt und nach

Sicherstellung entlassen . Die Kommunisten war¬

st « sich auf die Polizei , welche die Versainmlung
auScinandertreiben wollte ; 18 Personen wurden

angehalten . Nachmittags kam um 5 Uhr 50

Minuten mit einen » Boot auf die sogenannte

Kaiserwiese die kommunistische Abgeordnete
Bobeeka in Begleit »»ng eines unbekannten

ManneS und sprach ungefähr zwei Minuten lang

zu den dortselbst badenden Personen . Sobald die

Rednerin die Polizeiwache erblickte , entfernte . sic

sich. Sechs Personen wurden wegen Aufwiegelu »»g

gegen die Republik verhaftet .
Da « Abendblatt des „ RudS Pravo " bringt

über den „ Jugendtag " eine »» gewundenen Bericht ,
der die vorstehende amtliche Meldung über daS

Fiasko bestätigt .

Auch iu Brünn verkracht .
Brünn , 1. September . Der Tag der kom¬

munistischen Jugend verlief in Brünn vollkom -

n»en ruhig . Es versuchte bloß » » m 10 Uhr vormit¬

tags Abgeordneter Jura » eine Volksversamm¬
lung zu inszenieren . Die versammelten Kommu¬

nisten wurden jedoch von der Polizei auseinau «

dergetrieben . .

tschechische Schule — ohne
Binder .

Mit Erlaß der Bezivksbehördc in Marien -
bad vom 1. Juli d. I . , Zahl 5942 , wurde der

Ortsschulrat in S ch ö n f i ch t von der Errichtung
einer öffentlichen Volkssch»»le mit tschechischer Un¬

terrichtssprache verständigt . Dagegen wäre natür¬
lich nichts zu sagen , wenn die Schule notivendig
wäre . Das ist aber nicht der Fall . In der Ge¬
meinde Schönficht gibt es überhaupt nur zwei
tschechische Einwohner , das ist der Postmei¬
ster und der G e n d a r »n, die aber beide kinder¬
los sind . Wozu also eine Schule ? Um aber doch
ein paar Kinder Msammenzubringen und einen

Vorwand für die Errichtung der Schule zu haben ,
erschien am 18 . August ein tschechischer Agitator ,
wanderte von Haus zu Hauü und versucht « unter
allerlei Versprechungen die deutschen Bewohner
dieses OrteS zu bewege », tschechische Waisenkin¬
der aufzunehmen . Der Versuch mißlang , und so
wird denn mit Begin »» des Schuljahres in Schön¬
sicht eine tschechische Schule ohne K i >» d c r be¬

stehen . Dieser Fall zeigt , wohin der Nationalis¬
mus führt . Er zeigt aber auch, daß die deutsche»»
Regierungsparteien trotz ihrem „Anteil an der

Macht" nichts zu sagen habe»».

Krankenkassenwahlen zu Jahresende ? Wie

- te „Nürodnl Lisch " melden , werde » » die Wahlen
in die Krankenkassen voraussichtlich noch in

diesem Jahre stattfinden . Die Verhandlu »lge »r
über die Wahlordnung wurden dieser Tage ab -

geschloffr»» und es ist damit zu rechnen, daß die

betreffende Verfügung noch diese»» Monat hci -
auskommt.

»

Wichtige Beratungen der

Sftereichischen Sozialdemokratie .
Wien , 2. September . ( Eigenbericht . ) Heute

fand « in « Sitzung der sozialdemokratischen Partei -

Vertretung und des Borstandes des sozialdemo¬

kratischen Abgeordnetenverbandes unter Hinzu¬

ziehung der Länderorganisationen statt . ES

wurde ein « eingehende Debatte über di « politische

Lag « abgeführt . Di « Vertreter der Länder er¬

statteten Bericht über di « Stimmung der Ar¬

beiterschaft . Aus allen Berichten ging die Ent¬

schlossenheit der Arbeiterschaft hervor , die

Republik und di « Verfassung gegen alle

faseistisch«»» Anschläge zu verteidigen . Es wurde

eine Reih « von Beschlüssen gefaßt , die in Form
eines Manifestes der Oessentlichkeit bekannt¬

gegeben werden sollen . Ferner wurde beschlossen,
de »» Beginn des Parteitages , der für den

4. Oktober in Aussicht genommen war , auf den

8. Oktober festzusetzen. Auf der Tagesordnung
stehen neben Berichten zwei groß « Fragen¬
komplex«: 1. Kampf um di « Demokra¬

tie . 2. Bodenreform .
Mn Moraenblatt hat die Nachricht gebracht ,

daß der sozialdemokratische Parteitag für heute

telegraphisch einberufen worden wäre . Dies«
Meldung ist falsch . Tatsächlich hat nur die

Parteivertretung getagt .

Der Aufstand der Araber .
Der Grohmusti gegen die Balfourdeklaration .

London , 2. September . Der Emir El
Hussein , vroßmufti und Präsident des Obersten
mohamniedanischen Rates , erllärte dem Sonder¬
korrespondenten des „ Daily Erpreß " : Wir stehen
augenblicklich einem ernste » nationalen Ausstand
g«ge»»vber, in dem wir die Sympathien und die
Unterstützung nicht nur der mohammedanischen
Araber Syriens , Aegypten - und Nordafrikas
haben , sondern ganz Arabiens mit seinen 80 Mil -
lionen Menschen . Es wird der Friede in der un¬
mittelbaren Zukunft herrschen , soweit wir ihn
aufrechterhalten können . Wir werden uns den
britischen Gesehen nicht widersetzen , aber , war

S

Drohungen des Kommlssürs .
Jerusalem , 2. Septeinber . Der britische

Oberkontniissär veröffentlicht eine Erklärung , ii »
der er sich in den schärfsten Ausdrücken gegen die

schrecklichen von blutrünstige »» Verbrechern ver -
»ivten Taten wendet und die feste Entschlossenheit
auSspricht , die Ordnung tvieder herzustelchn und
die Schuldigen auf das strengste z»» bestrafen . Der

Oberkommissär sagt weiter , oaß diese Berbrechen
die Erbitterung aller zivilisierten Völker hervor¬
gerufen haben . Er sei entschlossen , die Derhand -
lungen mit der britischen Regierung bezüglich ge¬
wisser Aenderungen in der palästinensischen Ber -

fassrmg, di « er auf Grund eines kürzlich den
Arabern gegebenen Versprechens eingeleitet hat ,
einzustellen .

Großbritannien verstehen muß , ist , daß di « ern¬
sten Ereignisse in Palästina nicht durch die Vor¬
gänge bei der Klagemauer hervorgerusen wurden ,
sondern auf die Balfour - Erklärung vom Jahre
1917 zurllckgehen . Der Emir fuhr fort : Ihr könnt
die augenblicklichen Unruhen unterdrücken und
d»«rch die Macht der britischen Waffen die Ruh «
für den Augenblick wieder Herstellen , aber ein
endgültiger Friede in Palästina und Arabien
wird niemals , wiederhergestellt werde » , solang «
Großbritannien weiterhin die Politik der Bal¬
four - Deklaration verfolgt . Ganz Arabien ist in
großer Aufregung .

Rohe in Jerusalem .

Jerusalem , 2. September . ( Reuter . ) In
Jerusalem herrscht Ruhe . Die Milstärpolizei ist
überall in Tätigkeit . Gestern kreuzten zwölf
britische Flugzeuge über der Stadt . Diese nimmt
wiederum daS normale Ausschci », an , doch wird
die Arbeit noch in geringem Maße wieder aus¬
genommen . Bisher hat auch nicht ein einziger
hervorragender Mohammedaner oder Araber die

britische »» Behörden ausgesucht , u » n sein Be¬
dauern über die schrecklichen Ereignisse auszu¬
drücken , doch haben einige bereits die Absicht , daS

zu tun . Die Polizei setzt die Suche nach Waffen
weiter fort und verhaftet die Teilnehmer an de »

Unruhen .

Dom Arbetter - rurn « und Sportverband .
Heute , Dienstag , findet nm sechs Uhr

abend im Sitzungszimmer des Bundeshauses
«ine Sitzung » es Bundesvorstandes
statt .

*

Di « Vorarbeiten zum Bundes¬

turnfest de » Arbeiwr - Turn - und Sportver¬
ba »,des sind in vollem Gang « . Das Fest - Pro¬
gramm ist bereit » in großen Zügen festgesetzt und
wird im Laufe des September fertiggestellt wer¬
den . Am 27 . und 28 . Septeinber werden in Aussig
der Fkst - Hauptau »fchuß und der «rweitert « Bun¬

desvorstand tagdn . Am Abend de » 27 . September
werden die Aussiger Vertrauensmänner zu einer
freundschaftlichen Aursprach « geladen .

*

Au » den jetzige », noch groben Umrissen läßt
sich schon erkennen , daß da » Bunde - trrrnfrst nicht
nur ein Fest der Turner und Sportler , sondern
ein Kulturfest der Arbeiter sein wird .

Wo man hkngrelst , Granaten .

Olmütz, . 2. Septeneber . In der Werkstatt der
Firma Dana in Holitz spanutc der Lehrling
Brhel , der bei der Reparatur von Automobilen

beschäftigt ist, eine »» unter den Werkzeugen gefun¬
dene »» ihn unbekannt « » » Gegenstand in de »

Schraubstock und schlug mit dem Hammer darauf .
E » folgte eine heftige Explosion . Brhel » vurde

verletzt , ebenso ztvei andere Arbeiter . Alle drei
» vurde » in - Krankenhaus übergeführt . Ihr Zu¬
land ist erlist . Man nimmt an , daß « - sich um

eine Granate gehandelt hat .

Bombenanschlag im Reichstag .
Nia Werk der Hakeukreuzler ?

Berlin , 2. September . Rach den zahl¬
reichen Sprengftoffankchlagen , die während der

letzten Wochen in den Provinzen Schleswig -
Holstein und Hannover sowie im Freistaat
Oldenburg verübt worden sind , ist jetzt die

Reichshauptstadt Schauplatz eines Sprengstoff¬
attentate » geworden . Heute früh kurz nach 4 Uhr
erfolgte im Reichstag «in « deutlich hörbare
Detonation . Der Tatort wurde sofort in
weitem Umkreis durch Schutzoplizei a b g e •

sperrt . Bald erschien «in « Kommission zur
Feststellung de » Tatbestand ««. SS wurde fest¬
gestellt , daß an der Nordseit « des Reichstag »«

Jebäudes
«ah « dem Portal 5 eine Sprengstoff -

adung zur Explosion gebracht worden war .

E « wurden zahlreich « Rest « der Sprengstoff¬
ladung gefunden , di « teilweise bl » auf di « gegen «
überliegend « Straßenseite geschleudert worden
waren . Der von der Polizei sofort zugezogene
Sachverständig «, der auch bei der Aufklärung der

früheren SPrengstoffauschlSge al - Gutachter tätig
gewesen ist, hat an Ort und Stelle « in « vor¬

läufig « Untersuchung vorgenommen . Nach seiner
gutachtliche « Bekundung ist di « Sprengstoff¬
ladung ähnlich jener , die bei den Anschlägen in

Oldenburg und Lüneburg vorbereitet gewesen
waren . Ein Zusammenhang de » neuesten Ber¬

liner Anschlages mit den früheren Sprengstoff¬
attentaten ist daher anzunehmen .

*

Nue Demonstration .
Berlin , 2. September . In einer Konferenz ,

die heute in » preußische » M i n i st e r i u in des

Innern stattsand , » vurde das Bonrdenattentat
in » Reichstag gründlich besprochen . Die Behörde
ist zu der Ansicht gelangt , daß die Täter »nit den »

Anschlag die Absicht verfolgten , eine politische
Demonstration zu veranstalten , nicht je¬

doch dem ParlamentHgebäude einen ernstlich «»»
Schaden zuzufLgen . Die Bombe war nämlich so

konstruiert , daß ihre Wirk »»ug ii » erster Li »»ie in

di « Höhe gehen mnßte , wie dies tatsächlich gc-
schohen st, so daß der Druck der Gase nur einige

Fensterscheiben zertrümmerte . Rach dein Gang
der Untersuchung wird angenommen , daß meh¬
rer « Person « » » bei dem Attentat mitw ' irlten .

Aus dem Attentat soll jetzt die Lehre a «Hohen
werden , daß die Bewachung de - Reichstags¬
gebäude » noch verstärkt werden muß , ebenso
der Pcklizeidi «nst vor dem Gebäude . Auch das

Landtagsge bände soll stärker geschützt werden , al - s
bisher , da n»it der Möglichkeit gerechnet wirb ,
daß dieselben Person «», di « die Bomhe vor den

Reichstag bracht «»», auch im Landtagsgobäude und
a»» sonstigen Stellen derartige Anschläge versu¬
chen könnten .

Dle Helden vom Hakenkreuz wollen
es nicht gewesen fein !

Berlin , 2. August . ( Eigenbericht . ) Die Rechts¬
presse versuch » den dringenden Verdacht äbzulen -
ken , daß die Urheber des Attentates auf den

Reichstag in den Rechtskreisen z»r suche » seien .
Man behauptet dort , daß sie tvahrscheinlich bei de »
Kommunist «»» zu suche » »oären . Ganz abgesehen
davon , daß in der Nachbarschaft der Explosion ein
hakenkreuzlcrisches Propagandablatt aufgeklebt
war , scheint es außer Ztveifel zu sein , daß der

Boinbe »»anschlag in » Zusammenhang mit den
Attentate » in Schleswig - Holstein und Lüneburg
begangen wurde . Heute l >at . sich bei der Berliner

Krin »i »»alpolizei eine große Anzahl von Persone »»
gemeldet , um Angaben zu machen , von denen sie
glauben , daß sie zur Aufklärung dienen können .
Die wichtigste hievo »» ist die Bekundung , daß ma » »
um zwei Uhr nachts ein Anto gescheir habe , dem

zwei junge Leute entstiege » sind . Nachdem sie sich
einig « Zeit vor dem Portal des Reichstagsgebän -
des zu schaffen »nachten , sind sic wieder obgefah -
ren . Ganz abgesehen von der Anlage des ganze »
Attentates reichte die Menge des Pulvers nicht
aus , »in » ernsthafte » Schade » «»»richte »» zu kön¬
nen . Ans jeden Fall ist die Bewachung des RcichS -
tagSgebäudcs während der Nachtstunden verschärft
worden . Für die Ergreifung der Täter ist eine

Prämie von 25 . 000 Mark ausgesetzt worden .

„ Graf Zeppelin " kehrt zurück .
L a k « h u r st, 1. September . „ Graf Zeppe¬

lin " ist um 1 Uhr 18 Minuten nachmittags
mitteleuropäische Zeit gestartet .

» «

Lakehurst , 1. September . Der Start des

Luftschiffes ging glatt vor sich. Nachdem der
Wind nachgelassen hatte , » vurde die Bodenmann «

schaff , gerufen . Kurz vor 7 Uhr wurde die Halle
geöffnet . Um 7 Uhr tvurde der Zeppelin ins

Freie gezogen . Uin 7 Uhr 15 wurden die Mo¬
toren angewvrsei » und u » n 7 Uhr 18 startete daS

Luftschiff und steuerte direkt ostwärts dem Meere
zu , ohne New fyork zu berühren .

*

Washington , 2. September . Ein Funkspruch
des „ Graf Zeppeli » » " an das Marinede -
partcment besagt, daß sich das Luftschiff gestern
nachiS um 11 Uhr (heilte morgens 5 Uhr mittel¬

europäische Zeit ) aus Grad 49 . 80 westlicher Länge
und dem 88, Grad nördlicher Breite befand . In
den » Funkspruch heißt es tveiter : „ A u Bord
allez wohl . "

Hamburg , 2. September . Die Hamburg -
Amerika - Linie teilt u»it , daß daS Luftschiff „ Graf
Zeppelin " sich nm 7 Uhr 30 Minuten mitteleuro¬

päische »! Zeit auf 87 Grad nördlicher Breite und
45 . 6 Grad westlicher Länge befunden hat und
in 500 Meter Höhe bei «»äßigcin Westnordwest¬
winde Whrt.

Belohn « « « für dle Ergreifung der
Mer .

Berlin , 2. September . Di « politische
Abteilung des Berliner Polizeipräsidium -
( Abteilung I A) arbeitet fieberhaft an der Auf¬
klärung des Sprengstoffattentates auf daS

Reichstagsgebäude . DaS Polizeipräsidium hat
eine Belohnung von 25 . 000 Mark für
zweckdienliche Angabe »» ausgesetzt . Wie die Blätter

melden , ergeben sich in » mer mehr Anhaltspunkte

dafür , daß die letzten Sprengstoffanschläge h»

Lüneburg und Schleswig von dem gleichen Täter

begangen wurden . Der Verdacht hat sich diesen
Meldungen zufolge , bereits auf bestimmte Per¬
sonen konzentriert , die scharf kontrolliert werden .

„
Snowden über Haag .

Begeisterter Empfang in England .

London , 1. September . Heute früh traf
Schatzkanzlcr Snowden vom Haag kommend
hier ein . Eine nach Tause »»den zählende Menschen¬
menge bereitete dem " Ankommenden herzliche
Kunogebungcn .

Wie Reuter meldet , erklärte Snowden nach
seiner Ankunft : „ Die Konferenz hat unsere
größten Hoffnungen erfüllt . Die Re -

geluirg des Reparationsproblems wird ein Gefühl
der S i ch e r h e it zur Folge habe » und den wirt¬

schaftlichen Aufban Europas fördern . Die Wie¬

derherstellung der politischen und wirt¬

schaftlichen Souveränität Deutschlands war
eines der größten Werke der Konferenz . Die Kon¬

zessionen , die in der Frage der Weiterausfuhr von
Sachlieferungen gemacht worden sind , werden da¬

zu beitragen , den durch die Sachlieferungen dem
oritischen Handel zugefügten Schaden erheblich
herabzuinindern . Tas Ucbcreinkommcn über die
Rh c i i» l a n d s f r a g e ist das größte politische
Werk seit Locarno . Die Delegation »st durch die
Einmütigkeit der britischen Presse und der öffent¬
lichen Meinung in erheblichen » Maße unterstützt
worden .

Schweres Brandunglück .
London , 2. September . Bei dem Brande

eines Wohnhauses in Birmingham kamen elf
Personen » uns Leben , eine wurde verletzt . Dre »
Mädchen retteten sich durch den Sprung aus den »
Fenster , doch hatten sie bereits arge Brandwun¬
den erlitten und »nltßtcn ins Krankei »haus geschafft
werden , wo sie starben . Der Brand tvar in der
Nähe des Theaters ausgebrochen und hatte dann
auf einen benachbarten Laden übergcgriffen , von
dem das Haus Fener fing .

Eisenbahnunglück .
Paris , 2. September . In der Station

Maules bei Paris stießen heilte gegen Morgen
zwei Lastzüge zusammen . Einige Waggons ent¬
gleisten und fielen auf ein NebengoleiS . Kurz
darauf fuhr ein Schnellzug über das verlegte
Geleise in die dort liegenden Waggons und stieß
sie zur Seite . Durch den Anprall wurde der
Heizer des Schnellzuges getötet und der Loko -
motivfiihrer schwer verletzt , der jedoch den Zug
trotz seiner Verletzungen noch biü Paris führte ,
so daß ein größeres Unglück verhütet wurde .
Von den Reisende »» wurden sechs Persone »» —
durchwegs Engländer — verletzt .

Nansen über einen Nordpolflug .
Berlin , 2. September . Fritjof Nansen ,

der gelter »» in Berlin zu kurzem Aufenthalt oin -
getrofsen ist , erklärte , laut Blättermeldungen ,
über die geplante Fahrt des Zeppelins zum
Nordpol , daß ein Fl»rg in die arktischen Ge¬
biete für den Zeppelin keineswogS mit größeren
Gefahren verbunden sei , als sie der Weltflug
mit sich brachte .
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Nachklänge . Noch immer — und immer wie¬
der — wenden sich unsere Gedanken dem großen
Karlsbader Feste zu . Bilder huschen an unseren
Augen vorbei , die noch oft sich - eigen werden , die
Bilder der marschierenden Masse , der in Begei¬
sterung glühenden Gesichter , die forbenbunten , be¬
wegten Bilder des Festspieles . Und Klänge rau¬
schen auf : die Ruf « der Marschierenden , die Be -
grüßung der im Spalier Stehenden , Musik , Ge¬
sang , freudiger Schrei . Und dann werden auch
wieder die Wünsche in uns tvach , denen zu dan¬
ken , die uns so viel Freude geschenkt , indem sie
uns so viel schönes gaben : den Massen , die in
lebendigem Spiel die Geschichte unseres Lebens
und unserer Kämpfe darstellten , den Musikern
und den ' Sängern , die dem Spiel « Melodie gaben ,
seinen Rhythmus bestimmten , mit Ton und Wort
die Bewegung untermalten , — und denen , die

zum Festspiel der Masse die Idee gaben , es vor¬
bereiteten : dem Maler Viktor Slama und dem

Bundeschormeister unseres Arbeiter - Sängerbun¬
des , Genossen Weichert . Wir sind so sehr dar -
an gewöhnt , auch unser « und der andere » Höchst¬
leistungen nur als Pflichterfüllung zu werten , daß
wir Dank an einzeln « nicht gewohnt sind , ihn
verlegen abwehren , und kaum abstatten , weil wir
wissen , daß er nicht gewollt wird . Aber der Gy¬
none Weichert muß es sich schon gefalle » lassen ,
daß ihm doch noch besonders gedankt lvird : für
sein « monatelange Arbeit , für seine unendliche
Mühe , für seine künstlerisä - e Leistung : die Schas -
fnng der begleitenden Musik zum Festspiel , und
für die Schulung der Sänger . Wir wissen schon :
er l >at den Lohn im Erfolg gesunden , darin , daß
er so vielen Arbeitern schön « Stunden gab und
daß er mikhelsen konnte bei der Gestaltung des

Festes der Arbeit . Aber er wird doch auch dar¬
über ein wenig Freude empfinden , daß ihm nach¬
träglich noch gedankt wird . Am meist «« aber
wird ihn freuen — und freut uns alle — daß
jene Klänge , die er zum Leben erweckte , in unse -
: en Ohren inkmer wieder erklingen , daß di « Mu -
ik von Karlsbad forttönt — daß sie in unserem
Lrinnern verbunden ist mit den Bildern des gro -
jen Spieles .

Eine unerhörte Schande . Die gestrigen
'

Abendblätter brachten die geradezu unglaublich
klingende Meldung , daß der in Untersuchungshaft
befindliche Kommunist Vlasta Haken ( der \
Bruder des Abgeordneten ) ani fiinfzehnten T' age

'

eines Hungerstreike « gezwungen wurde ,
Nahrung a u s z ü n e h m e n, und ztvar so, >
daß man ihm trotz Widerstrebe »« gewaltsam
den Mund öffnete und mit einem
Schlauch Nahrung zuführte . Nun
wird die Prozedur . angeblich schon drei
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Verhinderung des Kriege » gegen die
Sowjetunion durch

— Niespulver .

Wahrend des Kongresses der Frauenliga sür
Frieden und Freiheit fanden in Prag einige
öffentliche BrrsanmUungen statt . Eine dieser
Versammlungen mußte aufgelöst werden , weil

konimunistische Zwischenruferinnen die Redne¬
rinnen — zu denen u. a. die verdienstvolle Be -

kämpferin des Giftgaskrieges Tr . Gertrud
W o k e r gehörte — dauernd unterbrachen . Wie
man schon aus früheren Berichten entnommen
hatte , war im Saale auch Niespuwer ausge¬
streut worden , so daß die Frauen in den ersten
Reihen dauernd niesten und erst eine Saalrcini -

gung vorgenommen werden mußte . Man hielt
das natürlich für eine Lausbüberei priva¬
ter oder allenfalls fascistisch - nationalistischer
Natur . ttlach dem Bericht , den die kommunistische
Franenzeitung „ Tie Arbeiterin " von dem Ver¬
lauf der Versammlung gibt , muß man aber
annehmen , daß die - Kommunisten das
Niespulver ausgestrcut hatte ».

Die Geschichte von der VersammNings -
stöning durch Niesen und Zwischenrufe wird

genau erzählt und dann heißt cS, die kommuni¬
stischen Frauen hätten de » Damen von der

Fricdensliga bewiesen , daß die tschechoslowaki¬
schen Kommunisten nicht nur mit W o r -
t e n, s o n d r r n „ a u ch mit Taten " gegen
den Krieg zu demonstrieren wüßten . Da von
einer anderen Tat als dem Ausstreuen des Nies¬

pulvers weit und breit nichts zu merken ist
( denn Zwischen rufe sind doch tvieder Worte
und keine Taten ) , muß man wohl oder übel

glauben , daß die Kommunisten daS Niespulver
auSgestreut haben und daß sie darin eine T a t

für den Frieden sehen .
Die Arbeiter wissen nun wenigstens ,

sie den „imperialistischen Krieg gegen
Sowjetunion " verhindern können . Wenn

r . " 7
— —

„ Vorwärts " < ,
Blättern Karikaturen des englischen Sozialisten
Snowden abzndrncken , dann müssen sie wenig -
stens revolutionär genug sein , ben ' Pazi -
sisten Niespulver zu streuen !
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Schöffe im Ki » o .

Wie » , 2. Jeprember . Gestern abend « bat die

rffeursgortin Marie H a j n y vor dem Kino
in der Lücke « Wienzcile auf ihren Gar re « , den
Chauffeur Joses Haznv , mir dem sie in Unfrieden
lebe , aus einer Brownrngpistole Schüsse abgege¬

ben und ihn durch zwei Kugeln am Rücken schwer
verletzt . Auch eine unbeteiligte Dame , die
Baronin Tarjana Rosen , wurde durch einen
Schuß in den linke « Oberarm verletzt . Die
Täterin versuchte ru flüchten , wurde aber

verfolgt und verhaftet .

Brnnd einer S8ge » Shle in Brünn .

Brünn , l . September . Heut « , kurz noch
8 Uhr vormittags brach in der Sägemühle
de « Baumeisters Hrdina in Sebrowitz
« in Brand aus . Tas Feuer vernichrere fast di «

ganzen Einrichtungen und den Schuppen , wo
landwirtschaftliche Maschinen standen . ES wurde

auch sehr viel Baumaterial Vernichter . T « r Scha¬
den wird auf 200 . 000 Kronen geschätzt. An der
Löschung des Brandes nähme » alle Brünner
Feuerwehren teil . Tie Ursache des Brande «
ist unbekannt . Ihren Bemühungen gelang
es , den Brand zu lokalisieren .

s Tage mit Haken durchgefichrt . Denn ' s wahr
ist . ist ' s fürchterlich , unmenschlich , grausam .
Widerspricht jeder Menschlichkeit und — die Be¬
rufung auf diese gilt hierzulande nicht viel —
ungesetzlich: denn nirgends existiert « ine Vor -
schrist über den Strafvollzug , daß man einen Ge¬
fangenen zur Nahrungsaufnahme zwinge «
könnte . Dir erwarten , daß sich die Verantwort¬
lichen melden und ein glaubhaftes Dementi er¬
bringen . Sollten sie schweigen , wüßten wir , was
in der Tfchechoflowakei „rechtens " ist und wür -
den für die Verbreitung der Kenntnis dieser
Gerechtt' gkeit Sorge tragen !

Bankräuber in Prag . In der Nacht auf
Monrag wurde die Exposiiur der „CcfÜ Banka "
in Nusle von Bankräubern aufgesucht . Tie Täter
drangen in den unterirdischen Kassenraum ein
und «rbrachen die

Sauerstossgebläsen .
sie 120 . 000 K in
Tie Polizei ist den

Kindestötung . _
Arzt Tr . Nwlf Kail aus Habe " « dorf ; u der
25 Jahre alten Henriette Broiik in Ncu -
Paulsdork gerufen . Der Untersuchungsbefund
ließ auf eine Frühgeburt schließen . Die Pa -
tientin leugnete jedoch , so daß Tr . Kail pflicht¬
gemäß di « Meldung an die hiesige Potizeidirek -
ton erstattete . Nach längerem Verhör gestand die
BroLik , daß sie in der Ölacht zum 27 . August in
chrer Kummer ohne fremde Beihilfe entbunden
habe . TaS Kind sei jedoch tot zur Welt gekom¬
men , worauf sie eS in einer Kiste am Dachboden.
versteckt habe . Tassäcklich wurde die Äindesleiche
in einem Sacke verpackt an der bezeichneten Stelle
gefunden . Oberbezirksrat Dr . Prchal stellte fest,
daß dar Kind weiblichen Geschlechter , vollkommen
ousgetragen und mit einer Schnur erdrosselt
wurde . Die KindeSleiche wurde beschlagnahmt
und zwecks weiterer gerichtsärztlicher Untersu¬
chung in di « Friedhofsballe in Reichender « ge¬
bracht . Di « BroLik wurde ins Hospital geführt .
BiS jetzt war sie nicht z » bewegen , den Hergang
der Tat zu erklären . In der Angelegenheit wurde
noch im Lause der gestrigen Tages der Ge¬
liebt « der Brchsik , der 24 Jahre alte T. R. ,
wohnhaft in Franzendorf , wegen Verdachtes der
Mitschuld verhaftet und dem KrriSgericht in Rei -
chenberg eingeliefert .

von « ine « Korruptionsskandal in der Ber¬
liner russischen Handels - Vertretung weiß der
link - kommunistische „ Volk - Wille " zu berichten .
Dem Blatt zufolge sollen in der Derussa , der
Deutsch - Ruffrschen Film- Gesellschaft , die der
Handels - Vertretung untersteht , durch den nun¬
mehr flüchtig gewordenen Leiter
der Filmphoto - Abteilung Begge Unierschla «
gungenbiSzu einer Million borge «
kommen sein . Tie Russische . HmchelSvortretung
müsse nunmehr die Wechsel der Derussa , die in

Schwierigkeiten geraten wäre , zcchlen . Der
„Bolkswille " beschuldigt ferner den Angestellten
Schretschikor , zusammen mit dem Tefrmrdanten
Gelage veranstaltet zu halben , die pro
Abend 214 Tausend Mark gekostet hätten .
Der Gründer und Leiter der Derussa , Zehrer ,
habe hiervon gewußt . Das kommunistische Oppo¬
sitionsblatt fragt , warum die Russische Handels -
Vertretung über diesen Vorfall so schweigsani
wäre .

Gerettete Schiffbrüchig «. Das amerikanische
Küstenwachboot „ Nordland " hat die ILIöpfige Be¬
satzung eines norwegischen Dampfers , der am 10 .
August im. sibirischen Packeis untevging , gerettet .
Die Mannschaft lvurde auf der , der Küste von
Alaska vorgelagerten , Insel Dionided auf¬
gefunden , wohin sie 700 Km . weit in ihren R« t - .
tungsdooten gerudert war .

In Pommern wird « S regnen . Sonntag
wurden in ganz Pommern besondere Bittge¬
bet « um Regen in den Gottesdienst eingefügt .
Unter der absoluten Trockenheit seit mehr al »
einem Monate haben besonders Spätkartof¬
feln uttd Rüben zu leiden .

Gefährlich « Erkrankung Edisons . Die Pariser
Ausgabe des „ New Dork Herold " meldet , daß
Thomas Alva Edison an einer sehr starken
Grippe erkrankt ist , die ihn bereits einige
Tage an » Bett fesselt . ' Der berühmte Erfinder
wurde heuer anfangs Feber 82 Jahre alt .

Tragödie einer Tragödin .
Moria Orska im Irrenhaus .

Tic bekannte Schauspielerin Maria Orska ,
ine sich seit einigen Tagen in einem Berliner
Hotel aufhielt , erlitt in der Nacht zum Samstag
einen schweren Tobsuchtsanfall und mußte am
Samstag früh in die Nervenheilanstalt Witte¬
nau gebracht werden .

Schon mehrfach hotte Frau Orska in den
letzten Jahren wegen Nervenzerrnttung ein Sa -
natornim aussuche » müssen . Bis vor wenigen
Tagen >oar sic im Sanatorium Delbrück bei
Köln in Bel - andlung . Nach ihrer Ankunft in
Berlin hatte sie in hysterischer llcbcrrciztheit
wiederholt stürmische AuseinanderscHungen mit
ihrem Bruder und ihrer Zofe . Die Hotelleitung
hatte zwar dafür gesorgt , daß ein Arzt sich um
die Künstlerin küinnicrtc , aber Frau Orska hielt
sich nicht an die ärztlichen Verordnungen . I »
der Nacht zum Samstag erschien sic plötzlich int

Nachtgetvand im Holclkorridor und gebärdete
sich wie rasend , Daraufhin mußte ihre lieber -

sührung in die Heilanstalt angcordncl wcrden .
Maria Orska hat sich selbst durch übergro¬

ßen l ^ enuß von Rauschmitteln zugrunde gerich¬
tet . Sic war nicht nnr mit Leidenschaft dem

Genüsse von Alkohol und Zigaretten zugetan ,
sondern hatte sich mich daran gewöhnt , starke
Rauschgifte , wie Kokain und Morphium , ständig
zu sich zu iiohmen . Sie war diesen Giften so
stark verfallen , daß keine Entziehungskur mehr
bei ihr dilrchgeführt werde » konnte . Aus diesem
Grunde tvar auch das Auftreten der ans der

Tschechoslowakei stammenden Künstlerin ,
die einst als Lulu einen Frank Wedekind in

l -elle Bcgcifteruitg versetzt hatte , in den Thea¬
tern inimer seltener geworden ,
lern immer seltener geworden . Nach einer Bcr -

mtnt ms <5 die
unser rjchechollowak
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Wen « ti darauf ankam ,

i . rw Temokratnt der „ P, .
noch immer oorgt zogen , vor fremden
lehren und sich rugleuh den Lrifalt
cker " und prgleich orr Herren Brot -

Der zusammeuffm ; ter Mietshauses
in Algier ,

durch den 22 Familien unter den Trümmern
begraben wurden , fördert immer grauenhaftere
Einzelheiten zutage . In der Samstagnacht
wurden weitere 28 Leichen geborgen
und neun Schwerverletzt « in die verschiedenen
Spitäler der Stadt überführt . Es müssen ober
noch mindestens 30 Personen unter dem
Trümmerchaos begraben liegen , die zu
retten man jebt Hoffnung aufgegeben Hot . Tie
Rettungsarbeiten werden außerordentlich er -
lchwert durch die Einsturzgefahr der benachbar¬
ten Häuser , die fett der Katastrophe große Risse
in den Grundmauern aufweisrn .

Die ganze Stadt Algier befindet sich
in größter Aufregung . Tie Flaggen
sind aus halbmast gehißt . In allen Bevölkerungs¬
kreisen zirkulieren Sammellisten , um den Ob¬
dachlosen zu Helsen , die vorläufig in Schulen
untcrgebracht sind .
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, Lufrschiff erleben , ist ui ff dem

ngen Schiff gibt ti das schon laus «. Cs
ein « An Passaaierviychose , die um so
sc ^eller und um so heftiger ausbricht , je we¬

nig e r Passagiere prlanrmen sind . Man sieht
einander zu ost . Ran unterhält sich miteinander

pr viel . Bald kennt man einander mir alle «

Schwäche « . Und das verträgt di « menschliche
Eitelkeit nicht . Er ist prm Jn - die - Lufi - gehen .
Aber da ist man ja schon . Dann ist es pun Ta - -

donlaufen . Und das geht ebensowenig . Das
bleibt einem da schon anderer übrig , alt die an -
dein einfach nicht leiden zu können ?

Immerhin dürfte es klug sein , wenn das

nächste Mal vor der Abfahrt eine Anweisung
verteilt wird : „ Wie benehm « ich mich im Luft¬
schiff ? Wie eckerae ich nirgends an ? " Um mit
dem Primitivsten zu beginnen : Blinde Passa¬
giere nehmen am besten vorher amerikanische ,
Siaotsangehörigkeir an : sonst wird ihnen
nicht etwa - gehearstet , sondern gehustet . Ferner :
„ unmittelbar an die Luft gesetzt ' werden darf
niemand . Und um nnr den Diffizilsten zu enden :

Feldstecher sind da , um damit ins Feld , nicht
um sich gegenseitig niederzustechen . Tote an
Bord tragen nicht zu dem Vergnügen bei , das

Zeppelinreisen in Aluminiumhülle und - fülle
verschaffen sollen .
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Zeppelin-Ferien. Der Preußische M -

nister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
hat angeordnet, daß am Tage der Rückkehr
des Luftschiffes Graf Zeppelin nach
Deutschland oder am nächstfolgenden Tage ,
Schulferien zu veranstalten sind , in denen

mit der Jugend , der Leistung und Bedeutung
dieses WÄtflugcS und dieses Erfolges deutscher
Arbeit danilbar gedacht wird . Nach v e r

Schulfeier i st s ch u l f r e i.

Absturz eines Sportsluazeuges . Ein mit

zwei Studenten besetztes Eportflugzeng der

Technischen Hochschule in Hannover , stieg
mn SamStag Mittag neben dem Flugplatz auf
der Dahrenwalder Heide zu einem

Ucberlandflua in der Richtung nach Osna¬

brück auf. rluS unaufgeklärter Ursache stürzte
daS Flugzeug in einer Kurv « ab . Der Benzin¬
tank geriet beim Ausschlagen auf den Boden in

Flammen , so daß das Flugzeug vollständig ver -

brannte . Der S- tudcnt Cggebrecht war sofort

tot, während der Student Strafe mann

schwere Verletzungen davontrug .
Traurige Statistik . Laut einer vom „ I o u r -

nal " miSgegebenen Statistik sind in Frankreich
vom 18 . Juli bis Ende Anglist bei Straßen -

Zusammenstößen und durch ldnglücksfäll «
« 7 Personen getötet und 997 Personen ver¬

letzt worden .

Der Mord von Ratbob . Samstag , wurde
«ach einem Verhör im Kuttenberger KreiSgericht

Marie Zeman , die Schwiegertochter der Er¬
mordeten von Ratbok , verhaftet . Marie Zeman ,
deren Gatte und Schwiegervater sich seit dem
17 . v. M. in Haft befinden , hatte als Erste die
Kleider ihrer Schwiegermutter erkannt und so
zur Aufklärtmg des Mordes beigetragen . Man
hatte sie daher auf freiem Fuße belassen . Ihre
Verhaftung erfolgte , weil sich tvährcnd des Ver¬
hörs Vcrdachtmomente , die auf ihre Mitwifler -
schaft Hinweisen , gezeigt haben .

Mord auf offener Bühn « . Auf offener Bühne
ist vor den Augen einer größeren Zuschauermenge
im russischen Torfe Muschkowo der Leiter der
dortigen kommunistischen Jugendorganisation Pe -
treuko ermordet worden Die Tat geschah während
einer Liebhaberaufführung , wobei . Pe -
trenko entsprechend der Handlung de » entführten
Dramas erschossen werden mußte . Die sowjetfeind -
lichc Vauerngruppe des Dorfes hatte es nun ver¬
standen , den zur Verwendung lammenden Revolver
mir fcharseu Patronen anstatt mst Platzpatrone »
laden zu lasten , und Petrenko wurde von ernem
der Mitspieler , der völlig ahnungslos war , auf
diese Weise getötet . Die Anstifter des Komplotts
sind mit Zuchthausstrafen von zwei b>S sechs
Jahren bestraft worden .

nierte Arien und gibt einen Tango mit Wagner¬
einlagen von sich . In der Müllerstraße
bleiben kopfschüttelnd die Leute steh ' n —. Nichts
gegen diesen tonerfüllten Rekordmenschen , aber
man sollte ihnr doch ein stumme « Klavier geben !

• K. B.

Dle 19 . Prager Mustermesie .
Am 1. September d. I . wurde die Prager

Musternresse zum neunzehnten Male eröffnet . Präg
hat allen Grund , ans sein « Mustermesse stolz z>r
sein : sie wird mit jedem Male großzügiger und

prägt der Metropole des Staates ihren besonderen
Charakter auf . Nicht allein Kommerzkvcise , son¬
dern auch der am Handel uninteressiert « Klein¬

bürger nnd Arbeiter sucht die Räumlichkeiten der

Prager Mustermesse gerne aus, weil di « Fülle der

dort konzentrierten Waren und Produkte jedermann
mit dem stolzen Bewußtsein erfüllen muß : So viele

herrliche Güter , die der menschlichen Gesellschaft
dienen , Hal schöpferischer Geist und fleißige Arbeiter¬

hand in Bereinigung mit allen Hilfsmitteln der

modernen Technik geschaffen ! Freilich kommt dem

sozialistisch eingestellten Menschen auch der Gedanke ,
daß diese Güter , vielfach LuxuSgüter , in der kapi¬
talistischen Wirtschaftsordnung den Besitzenden zur
Verschönerung ihres Lebens dienen , und es dem

Arbeitnehmer , der diese Güter proouziert , an den

notwendigste « Gütern zur Befriedigung seiner Be¬

dürfnisse mangelt . " Doch ist hier nicht der Ort ,
nm sich auf eine Kritik der bestehenden Wirtschafts¬
ordnung einzulassrn , cs sei nur festgrstellt , daß die

Prager Mustennesse sicherlich heute mit jeder euro¬

päischen Mustermesse in Konkurrenz treten kann

und daß sie durch ihren neuen , geradezu grandiosen
Palast, der wie ein großer Musterkosfer aaSsirht .
viel an RepräsentationSfähigkrit gewonnen hat .
Während früher die Prager Mustermesse bloß auf
das noch heute benützte Ausstellungsgelände und

deit ehemaligen AuSstellungSPlatz beim Baumgarten
angewiesen war , die heute auch noch in Verwen¬

dung sind, ist die Prager Messe um diesen unge¬

heuren Palast , daS größte AuSstellungSgebäude in

Europa , gewachsen . Wenn die Prager Mustennesse -
leitung auf die geleistete Riesenarbeit zurückblickt ,
so muß sie vor allm der Gedanke befriedigen , daß
hier wirkliche kaufmännische Tüchtigkeit am Platze
war , um dieses imponierend « Werk ins Leben zu

rufen . Man bedenk «, daß die Prager Mustermesse
eine ganz geringfügige Subvention seitens der

staatlichen Aemter hat , und daß eine einzige
Nummer ihrer vierzchntägigen und wöchentlichen

Propagandazeitschriften in tschechischer und deut¬

scher Sprache mehr kostet , als der ganze Beitrag
der Staatsämter pro Jahr ausmacht ! Daher stellen
wir gerne fest, daß wirkliche kaufmännische Tüchtig¬
keit hier am Werke waren , nm die Messe in einer

derartigen Weise auszubauen und die Aufmerksam¬
keit des gesamten In - und Auslandes auf diese

Veranstaltungen zu' lenken .

Volks LiUm »
machen itbts Antlitz ansprechend und schön. Vst schon durch
einmalig « Putzen mit der herrlich «rutschend schmeckenden
Chlorodont - Zahnpaste erzielen Sie einen wunder¬
vollen tklsenbelnglanz der Zähn «, versuchen Sie «zunächst
mit einer Neinen Tube zu Ko 4. —. Protze Tube Kd 8. —.
UeberaN zu haben .

Der heutige Eröffnungstag wurde durch einen

Wagrnumzug der Aussteller durch die Stadt Prag

eröffnet . Es beteiligten sich etwa 120 Wagen an

dieser „Feier " . Dann wurde die Messe ohne jede

besondere Förmlichkeit eröffnet . Gleich vom frühen

Morgen an sah es in dem „großen Musterkoffer "
wse in einem Bienenkörbe aus . Die Paternoster¬

aufzüge reichten nicht , um die Neugierigen zu

befördern , die die Neuigkeiten des Marktes in

Augenschein n : hmen wollten . Man hörte auf den

Stiege » und Terrassen ein Sprachengewirr , daß

man sich in «in Babel versetzt glaubte - Dazu

Wechten von den Terrassen der einzelnen Stock¬

werke , von welchen man übrigens einen pracht¬
vollen Blick auf Prag genießt , die Fahnen aller

Staaten der Erde , um den internationalen Cha¬

rakter der Mess « zu betonen . Die besonderen Attrak¬

tionen der heurigen Messe sind vor allem die

chemische Sondergruppe mit 17 Abteilungen , die

Spezialabteilung „ Die Diode " nebst den üblichen

täglichen Modeschauen »ach französischem Rezepte ,
der „Russische Pavillon " , auf den « so verschieden «

russische Aussteller ihre Waren anbieten und wo

Pelzwaren , Flachs , Gummiwaren dominieren ,

ferner die Ausstellung der böhmischen Glaswaren ,
dir in jeder Beziehung sehenswert ist.

Sonst finden wir viele alte Bekannte in ihren
festen „ Ständen " wieder , so die „Französische Aus¬

stellung ", di « auch Produkte ihrer Kolonien Algier ,
Marokko und Tunis hergesandt hat , un & sich vor

allem als Ausstellerin von Luxuswaren , Eßwaren
und dekorativer Kunstindustrle beteiligt . Besonderer

Erwähnung bedarf die Exposition der iilländischen
Gießereien , im 3. Stockwerke des Hauptpalastes
treffen wir wieder die Dauerexposition des Export¬
musterlagers , auch die Radiomesse , die Sport - ,
Möbel - und Pianomesse sind wieder mit zahlreichen
Proben vertreten .

Im ganzen habe » sich Heuer mehr als 2888

Firmen an der Mustennesse beteiligt . Bedenkt

man . daß auf der 1. Prager Mustermesse im

Jahre 1828 nur gegen 1988 Aussteller vorhanden
waren , so muß man annehmen , daß die Prager

Mustermesse de » in » und ausländischen Erzeugern
wahrscheinlich eine wertvoll « Gelegenheit gibt , Be¬

tellungen zu erhalten . Selbstverständlich sind für

die Bequemlichkeit und Unterhaltung der Messe¬
besucher auch genügeich Maßnahmen getroffen : ein

Terrassencafö , ein Messekino , Kioske ufw. —-

Bemerkt sei noch, daß die Messeleitung sich mit

dem Gedanken trägt , einen zweiten Messepalast zu

bauen und auch ein „ Mcssehotel " für die Bequem¬
lichkeit der Besucher zu errichten . Damit die

„ Damenwelt " auf ihre Rechnung kommt , und da¬
mit man in Modenarrheiten auch nicht zurück¬
bleibt , wird Heuer eine DamenschöichcitSkoickurrenz
stattfinden und der gewählten „ Miß Cz«choslovakia "
ein anschnlicher Geldbetrag , die Spende einer sür
Arbeiterlöhne nicht gevadr sehr beispielgebenden
Firma zusließen -

Alles in allem : man muß sich mit der Pracht
der Güter freuen , die menschliche Arbeitskraft
schafft und der Kommerzgcist hier ausstapelt . Ob
die Genießer dieser Güter wohl auch manchmal
daS Wort des Dichters nachfühlen :

„ Daß ich hoch im Licht « gehe,
Müssen tausend Hände bluten ,
Tausend küssen ihre Ruten ,
Tausend fluchen Ihrem Wehe ! ? ? "

I . ReiSmann .

Gerichtslaal .
Die Trautenauer Gemeindelieserungeu

vor Gericht .
Straf - Kreisgericht in Prag . )

Wie erinnerlich , sind im „ Trautenouer Echo"
int vorige » Fahr « ans Anlaß der Affäre Baudtsch
Artikel erschienen , in welchen der bürgerlichen
StadtratSinebrheit von Trautenau unkorrektes

Vorgehen bei der Verleihung von Gemeindeliefe¬
rungen vorgeworsen wurde und wo insbesondere
darauf hingewiesen lvar , daß nach dem Ge¬

setz die Vergebung von Gemeinde¬

lieferungen an Dtilalieder der Ge¬
meind e ' vert ' retung t überhaupt ver¬
boten ist .

Die Mitglieder des Trautenauer Stadtrates ,
Bürger in ei st er Kolbes Bürtzermeistrrstell -
vertreter Dr . Stransky , Baumeister Ina .
Löhner , Karl Czermak und Ferdinant »
L i « b i ch brachten gegen den Verantwortlichen
Redakteur des „ Trautenauer Echo " , Genossen Dr .

Strauß , beim Prager Strafkreisgericht di « Klage
ein .

Nach Beendigung des Vorverfahrens , in wel¬

chem bereits der Wahrheitsbeweis ««getreten
worden lvar , kam es zur Haichtverhandlung ,
welche am 2. d. M. vor dem Pressesenat des

Strafkreisgerichtes in Prag unter dem Vorsitz des

Obergerichtsrates Sykora stattfand .
Die Kläger lvaren von Dr . Friedrich Gut¬

freund , Prag , vertreten , die Verteidigung des

Angeklagten Genossen Dr . Stranß hatte Äe -

nosse Dr . Schwelb inne .

Nach Verlesung der Anklageschrift , in welcher
die bürgerlichen Stadträte den Versuch machen ,
die Vergebung von Gemeindclieferungeit an Mit «
alieder der Gemeindevertretung dadurch zu ent¬

schuldigen, daß in dem Gesetz über die Organisa¬
tion der politischen Verlvaltung die Teilnahme
von Mitgliedern der Bezirksvertretungen und der

Landesvertretungen an öffentlich ausgeschriebenen
Lieferungen für Land und Bezirk gestattet ist, er¬

hielt der Verteidiger Dr . Schwelb das Wort . Er
verwies auf den strengen Wortlaut der Novelle

zu den Gemeindeordnungen vo . Jahre 1919 , wo¬

nach Mitglieder der Vertretung oder der Kommis¬
sionen die Gemeinde in NcchtSstritten nur gegen
Ersah der Barauslagen vertreten dürfen und wo¬
nach sie sich weder unmittelbar noch mittelbar an

Lieferungen oder Arbeiten beteiligen dürfe », die
vo » der Gemeinde vergeben werden . Nur in

AuSnahmSfällen kann die Aufsichtsbehörde
eine Abweichung von diesen Grundsätzen bewil¬

ligen .
Die DerwaltungSreform habe mit der Berge «

bung von Gemeindelieferlinqeir überhaupt nicht »
zu tun , sondern behandle nur Lieferungen für Be¬

zirk und Land und sei überdies bekanntlich erst
anc 1. Dezember 1928 in Kraft getreten , Währeno
die Angelegenheit , die Gegenstand der inkrimmier «
len Artikel sind , lange vor dieser Zeit zuvückliegen .
DeS tveiteren erklärte der Verteidiger , daß Ge¬

nosse Dr . Strauß für die Behauptungen der ge¬
klagten Artikel oen Wahrheitsbeweis dnrchfünrt
und zwar nicht nur durch die Ergebnisse des bis¬

herigen Verfahrens , sonder » auch durch neue Tat¬

sachen und Zusammenstellungen . Genosse Dr .
Schwelb erklärte , er sei bereit , die diesbezüglichen
Tatsachen sofort vorzutragen .

Mit Rücksicht darauf , daß « S sich jedoch um « in

umfangreiches Material handelt , erteilte das Ge¬
richt dem Verteidiger de » Auftrag , binnen drei

Wochen das neue Material schriftlich einzubrin -

fien
und vertagte die Verhandlung auf unbe -

timnite Zeit .
Mr werden unsere Leser über diese » inter¬

essanten Prozeß auf dem Laufenden halten .

Achtzig Stunden Musik .
Der Mann mit dem Alavierkomvier .

Rekord !

Berlin ist die europäische Stadt der unbe¬

grenzten Möglichkeiten — —, Leute , die eine

Rase für Koniunktur haben , kommen hierher und

machen einen möglichst obskuren Laden auf . —

Fe ausgefallener eine Sache ist , desto mehr Ehan -

cen hat sie .

Mag eS auch nur ein Fünsminutenbrenner
sein, — tüchtige Leute wissen diese fünf Minute »

zu vergolden . — Rekorde aller Art sind zur

Zeit „letzter Schrei . — "

Wenn Eckener mit seinem Zeppelin in im¬

posanten Luftsprüngen die Kontinente umsegelt
und die Ozeanüberquerung zum amüsanten
Weekend- Sport diesseits und jenseits des großen
Wassers wird , so darf man sich nicht wundern ,

daß ein unternehmungslustiger Herr plötzlich auf
di « unheimliche Idee kommt , auf einem Klavier

80 Stunden lang Dauermusik zu machen.
Mitten im Wedding produzierte sich dieser

Mann mit den Rekordkompleren —, er schlagt
die Tasten , die stündlich heiserer werden und

mattwimmernde Proteste von sich geben und

bleibt inmitten . de » von ihm produzierten musi¬

kalischen Stumpfsinns standhaft - wie eine nerven¬

lose Maschine .
Herr Arnh —, so heißt der rasende Pianist ,

fetzt mit dem Rekoroaufpellen nur eine bewegte
Berliner Tradition fort .

Der unreelle Asket .

Im „ Krokodil " in der Chausseestraße hatte

sich vor einigen Jahren jener bekannte asketische
Jüngling , der einen Rekord im Hungern auf -
stcllcn wollte , in einem Glaskasten zur Schau
niedergelassen . Jolly war sein Name . Die

neugierigen Berliner kamen in Scharen, ließen

sich, leicht sadistisch angehaucht , an oer Krokodil -

thckc Bockwurst mit Salat geben und kamen

kauend, um den Jüngling mit oem hungerbleichen
Teint zu besuchen . Jolly aber , heroisch
toi « ein Spartaner , blieb Sieger und trotzte allen

Anfechtungen.
Und er wäre auch sicherlich als Triumphator

über alle Fleischeslust durch Berlin gezogen ,
wenn nicht ein peinlicher Betriebsunfall oen

hungervirtuosen um allen EnthaltsämkeitSkredit
gebracht hätte . — —

Ein allzu scharfblickender Besucher hatte
io mitternächtlicher Stunde die illusionSzerstö-
renbc Feststellung gemacht , daß Jolly sich im

Dunkel der Nacht für die Hungerleiden des Tages
zu stärken Pflegte .

Jolly siedelte aus dem Glaskasten in eine

folidere Behausung nach Moabit über —. Seine

EnssettungSkarriere war jäh zerstört . Ein

zweiter Hungerer , der ehrlicher zu Werke ging,
und ebenfalls im Krokodil hauste, wurde am

dritten Tag sehr rabiat , sprang zum Entsetzen
der zahlenden Publikums aus seinem versiegel¬
ten Glasbehälter , ohrfeigte , von freundschaftlichen
Befühlen gar . zu heftig bewegt , seinen äutgenähr -
ten Manager und bestellte sich beim Kellner ein

Eisbein . — Eine Inkonsequenz , die ihm die Ber¬

liner nie. verziehen haben .
Die Polizei verbot daraufhin diesen wider¬

wärtigen „ Sport " und die Rekordler muhten sich
«ach anderen . Branchen umsehen .

Dauertänzer .
So erlebten wir denn einige Zeit später im

„Luna-Park" einen Dauertänzer , der auf den

melodischen Namen Alfredo Fernando hörte —.

Ich sah Herrn Fernando jazzen, steppen, char-
listönen, er tanzte Walzer und Foxtrott , Bauch -
Schleier- und Grotesktanz « .

Der Unselige hatte ein genau so fades Ge -

sicht, wie cs ein Dauertänzer haben muß, strape -
jierte unentwegt beispiellos borniertes , konven -
twnelles Lächeln und erregte nach einhalbstün¬
digem Anblick , im weniger stabil veranlagten Teil
des Publikums ausgesprochene Drechgefuhle. —

Richt viel später tat sich ein anderes Genie
M —, ein rhetorisches Ungeheuer , das eine

»och« ohne Pause reden wollte .
Ich sah ihn am . dritten . Tage, als er vor

restlos leerem Hause in einer Welle von Melan¬

cholie unterging .
Er war so heiser , daß er nur noch mit den

Händen reden konnte . — Gott habe ihn selig —.

Wedding , Miillerstraße .
Da sind unten am Wedding in der Müller¬

straße , einer großen , breiten RePräsentationS -
straße des Arbeiterviertels , die PharuSsäle .

Hier ging eS in den Tagen vom 1. bis zum 3.

Mai nicht grade beschaulich her —, ein paar hun¬
dert Meter weiter , in der KöSliner Straße , knall¬

ten die Flinten , Schupoauto « rasten vorüber und

ganz nahe vorbei zog sich die Sperrgrenze — —,

Jetzt ist da « alle « schon wieder vergessen —, die

Geschogeinschläge sind vernarbt —, da » Leben

geht seinen friedlichen, arbeitSschweren Gang —.

Hier sind di « Straßen de « Zille - MilieuS —,

hier starrt in der Armseligkeit zerfallener Hinter¬

häuser da « soziale Elend oer Millionenstadt tau¬

sendfach auf oen Beschauer . In einem

solchen. Viertel der . Armut fällt die skrupellose

kommunistische Agitation auf einen relativ frucht¬
baren Boden —, trotzdem ist e « stark übertrieben ,
wenn die kommunistischen Reklamechefs mit

schmetterndem revolutionären Patho » den bol¬

schewistischen Wedding für Thälmann « Heerbann
annektieren . Die Mehrheit der Weddinger
Arbeiterschaft ist noch immer sozialdemokratisch ,
und sreigewerkschaftlich organisiert . — ' — —

Der RervtSter .

„ Wo lvillste hin — — ? Zu dem Klavier¬

dussel ? Na , viel Glück l Der

Junge kann einen schwach machen — —!

Wa ? der richtige Nervtöter . — Damit

hätten se 18 im Westen die Tank « scheu gekriegt . "
. „ Laß doch den Mann ! Doch ne ganz

knorke Sache , so anhaltend Musike . Kann er

denn ooch so ' ne richtijen Sachen — —

„ Hören Sie uff von dem Musikfritzen —!

Een zanz jewöhnlicher Schwindler iS bett !

Der Kerl macht ja allenS mit de Pedale ! "

„ Det wissen Sie , wa — —- —? ! " — „ Ouas -
seln se mir nich — an , Herr l " — „Sie
dovet Großmaul , Sie . . . Lassen Sie doch den

Mann arbeiten . Der verdient et schwer

jenuch — —! "

Valencia vierhändig .

Im Saal ist Hochbetrieb . Da sitzt ein jun¬

ger Mann , grinst fteundlich , und glutscht mit den

Augen . Er sieht nicht auS , wie man sich die

feurigen Aktivisten uno Energiemenschen im all¬

gemeinen vorzustellen pflegt . —

Plump , fast phlegmatisch , mit einem gelas¬
senen Humor und unternehmungslustigen Augen
— —. Herr Arntz spielt , waS die jubelnde
Volksseele verlangt —, Schlager und rollende

Ouvertüren , Märsche und TangoS —, sein Re¬

pertoire ist groß und er klappert e « runter mit

einer so glanzend dressierte » Nonchalance, daS

dem Weddinger Publikum vor Begeisterung „die
Spucke wegbleibt . "

Dabei raucht er fast . ohne Pause , trinkt

Kaffee , ißt Gemüse , treibt Konversation , mit

Manager und Publikum und grinst sieghaft wie

ein Heldentenor .

Und der „FridericuS ".
„ Legen Sie mal den „Fridericus Rex " auf,

Herr Pianist — — " gröhlt ein dickleibiger Mann ,
in dem die patriotischen Instinkte lebendig wer¬

den . Sofort erhebt sich entschlossener Pro¬
test . 6 —7 Leute fahren dem auf den Wed ¬

ding verirrten Patrioten gleichzeitig über den

Mund — —.

„ Salz Dir den mal ein , Du Dussel - ! "

„Nicht gleich „Hakenkreuz am Stahlhelm " , wa

? ! " — „ Herr Oba . . . Bringen Se dem

Dicken da mal ' n Eisbeutel ! Damit sich
seine musikalischen Gefühle Mühlen ! "

lieber all diesen Diskussionen sitzt der

lächelnde Dauerpiantst und tönt unentlvegt —.

Auch der Manager scheint bei guter Laune .
Der rasende Musikant wird ein nette » Ge¬

schäft — —.
Beim HinauSgehen bekommt man eine Art

musikalischen Katzenjammer . Pfeift kymbi«
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Ueberstundenarbeit im Juli 1828 .

Nach den vorläufigen Daten des Statt -

stischen StaatsamtcS wurden im

Juli 555 Bewilligungen erteilt , und

zwar 518 Betrieben für 83 . 834 Arbeitnehmer ,
von welchen 27 . 394 an der bewilligten Ueber -

stundenarbeit teilnahmen . Durch diese Bewilli¬

gungen wurden 2909 Wochen in einer Gcsamt -
oauer von 1,692 . 782 Arbeitsstunden , d. i. 211 . 598

Arbeitstagen , acwonen .
Bon der Gesamtzahl der im Juli bewillig¬

ten Stunden wurden im selben Monate 801 . 415
v e r w e n d e t, der Rest von 891 . 367 entfallt auf
die folgenden Monate .

Bon der Gesamtzahl der erteilten Bcwilli -

gangen entfallen auf die Textilindustrie
25 Prozent , von den übrigen Klassen erreicht die

meisten Bewilligungen die metallverar¬
beitende Industrie , 18 Prozent , und das Bau -
gewerbc 12 Prozent .

Kunst und Wissen .
Spielplan de » Reue « deutschen Theater ». Die » « -

tag ( 283 —1 ) , 7/ > Uhr : „ Tose a" . Mittwoch ( 285 —3 ) ,
7/ä Uhr : „ Dcr arme Jonathan " . Donners¬

tag ( 284 —2 ) , TA Uhr : „ Der fliegende Hol¬
länder " . Freitag ( 236 —4 ) , 7K Uhr : „ Prosit ,
Gips y" . Samstag ( 237 —1 ) , TA Uhr : „ Gran d-

hoteI " . Sonntag , Ti Uhr : „ Die Kinoköni¬

gin " . Montag ( 238 —2 ) , 7 % Uhr : „ Martha " .
Spielplan der Kleine « Bühn « . Dienstag , 7ü :

„ Leinen aus Irland " . Mittwoch , 7 % Uhr :
„ Die Perle von Chicago " . Donnerstag ,
7 ’ A Uhr : „ Der Mann , der seinen Namen
änderte " . Freitag , 7M Uhr : „ Leinen aus
Irland " . Samstag , 7 % Uhr : „ Prosit
Gipsy ! " Sonntag , 7J4 Uhr : „ Grandhotel " .
Montag , 7 ' A Uhr : „ Leinen aus . Irland " .

Di « Genossen von Kroichlav Haban am Sonn¬

tag gezeigt , daß sie sich als ein getreue » Fähnlein
der deutschen ArbeUerbewcgung dieses . Landes

fühlen . Die ganze Partei begleitet ihre weitere

Tätigkeit mit dem Wunsche , daß r » ihnen im kom -

imenden Jahrzehnt gelingen möge, die Mehrzahl
der rnnd tausend deutschen Arbeiter und Ange¬
stellten des Klodnoer Jndustriebeikens für den

SozialiSniuS zu gelviinien .

SW * W * WWW
Krach Im Mittopacup .

Rapid ( Wien ) tritt nicht mehr an . — Kein

Sport , sondern Geschäft .

in Wien aus -

cS aber nicht
Rechimng der

wurde von
der wir u.

In Budapest tagte am Sonntag ein sogenann¬
tes AppcllationSkonlitce , das sich mit dem Protest

Ujpcst ' ü ( Budapest ) gegen di « 0 : V- Berifizierung
des mit 2 : 1 gewonnenen Spieles gegen Rapid
« Wien ) zu befassen hotte . Dieses Komitee hat mm

dahin entschieden , daß beide Spiele Ujpest —Rapid
resultatgemäß zn verifizieren sind und somit ein
drittes Spiel zur Ermittlung des zweiten Mitropa -
cnp ' Finalisten auSgetragen werden soll . Ujpest er¬
klärte sich bereit , dieses dritte Spiel

Zu diesem dritten Spiel wird

timen , den Rapid macht durch die

>ersen Geschäftemacher einen dicken Strich ' und
rd nicht mehr antreten und gegebenenfalls auch
s der Konkurrenz ausspringen . Der Wiener „ Mor -
i " erkundigte sich in dieser Angelegenheit bei dem
ktionSleiter Schönecker ( Rapid ) und ‘ —* ■* ' —

fern zu einer Erklärung ernlächtigt ,
entnehmen :

„ Es fällt uns gar nicht ein , ein 8. Mal an¬

zutreten , nur damit die Herren von Ujpest noch
ein besondere » Geschäft machen . Wir werden be¬

weisen , daß wir den

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbciter - Turn - und Sportverein Prag

Ausschußfltzung . Mittwoch , den 4. Sep¬
tember , um 8 Uhr abend », im Restau¬
rant „Pragovar " , na Florence . Alle

Funktionäre wollen bestimmt und pünkt¬
lich erscheinen .

« Uewmi « in Icm

Das Beste iür ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,'

Palais Koruna .
'

1881

HauSfraurnrrlösuugr Die Kinder sollen lernen —

die Wohnung soll in Ordimng sein — das Essen
bekömmlich und wohlschmeckend — die ganze Familie
nett und sauber gekleidet . Diese und noch wieviele

andere Sorgen hat die Mutter des ' Hause ». Ist e »

nicht eine Erlösung , wenn ihr lvenigsten » die Sorg «
des Waschtages genommen wird — durch ein Mittel
— das Zeit und Arbeit spart und bei drsirn Ver¬

wendung die Wäsche äußerst geschont wird , da jedes

Rumpeln und Reiben entfällt ? Diese » Mittel heißt
„ Radio n" . Kaufen Sie noch heut « ein Paket zur
Probe !

Aus der Bartei .
Rn Heines Parleiiubilünm .

gehnjähr, »feier der Lokalorganisation Krorehlav .

Sonntag feierte unsere kleine Lokalorgänisation
Kroöehlav , die von den Arbeitern und Ange -

slelllen der dortigen deutschen Minderheit aufrecht¬
erhalten wird , das Fest ihres zehnjährigen Be¬

standes . Unter der scngeirden Mittagssonne zog
eine Wandergruppe der Prager Sozialistischen
Jiigcnd mit ihren Fiedeln und Klampfen singend
durch die Straßen der Industriestadt Kladno ,
die an diesem Tage gerade der Schouo ^ h einer

agrarischen Demonstration war . Der flotte Zug
mit seiner roten Stprmfahne und de » abwechselnd
gesungenen deutschen und tschech - lchen Kampflieder »
erregte bei der einheimischen Bevölkerung ein be¬

rechtigtes Aussehen , da ja im tschechischen Sprach¬
gebiete unsere Arbeiterjugendbewegring eine neu -

artige Erscheinung ist .
Die Jubiläumsfeier fand im schattigen Garte »

des „Deuischen Heim " statt und eS hatte sich dazu
noch eine Anzahl Prager Genosien sowie eine

zufriedenstellende Schar von Festgästen aus dem

Orte selbst eingefnuden . Das Programm wurde

durch Darbietungen einer gute » Konzertkapelle so¬
wie Vorführungen der Prager Jugendlichen und

Arkeiiertiirner ausgefüllt . Lokalvertrauensman »

Genosse Schmidt skizziert « in einer Ansprache
den Weg der Kroiiehlavcr deutschen Parteibewe¬
gung , die in der Begeisterung der Umsturzzcit ent¬

standen ist und im verflosienen Jahrzehnt schwere
politische und nationale Stürme überdauern mußte .
Die Festrede hielt Genoffe I a k s ch, der den Zu¬

sammenhang mit dem Reichsarbeitertag in Karls¬
bad hervorhob , dessen herrlicher Verlauf nur durch
die in vielen kleinen Organisatlonen geleistete
opfervoll « Kleinarbeit , gesichert wurde . Redner

schloß mit den » Wunsche , daß die Lokalorganisation
KroLehlav , in deren Tätigkeit sich die Schwierig¬
keiten unseres Minderheitenschirksals und unserer
tzeographischeu Zerrissenheit besonders scharf auS -

ip,rägen , an dem allgemeinen Aufstieg der Arbeiter -

Bewegung im komnieichen Jahrzehnt teilhabe »
möge. Hochbefriedigt verabschiedeten sich in de »
Abendstunden die . Teilnehmer dieser schön ver -
lausenen Feier .

Geschäftemacher « keinerlei Konzessionen
machen und auf der reinen sportlichen
Basi » stehenbleiben . Aber wir werden noch wei¬
ter gehen . Rapid ist in den diversen Mitropacup -
konkurrrnzen bisher immer di « Melkkuh für
die diversen Klub » de » Auslandes gewesen . Wäh¬
rend die Herrschaften von Wien Unsummen
weggeschleppt haben , waren wir oft froh , dir blo¬

ßen Spesen herauSzubekommen .
Wir werden daher , wenn auch nicht gleich ,

so doch in absehbarer Zeit den Beschluß
fassen , an keiner Mitropaeupkonkur -
renz mehr tetlzunehmen , einerseits

wegeu der ungerechten finanziellen
Verteilung , anderseits , weil wir zu jenen

Instanzen , die beauftragt sind , di « reell «

Durchführung de » Cups zu überwachen ,
kein Vertrauen haben . - -

Wir wollen eine sportliche Konkurrenz ,
bei der man auch verdienen kann . Die an¬
deren aber wollen den Cup nach rein geschäft¬
lichen Erwägungen organisieren und da tun wir

nicht mit . "

Die Erklärung de » Rapid - SektionSleiter » ist,
unserer Meinung nach , Wohl al » sehr einseitig zu be¬

zeichnen . Daß der Mitropacup eine rein geschäft¬
liche und kein « sportliche Angelegenheit ist und

bleibt , das hat bereit » heut « jeder Laie herauS -
bekommen . Rapid aber will nun wegen de » drit¬
ten Spiele » ausspringen und vergißt dabei ganz ,
daß sie im vergangenen Jahr sogar zweimal hin¬
tereinander je 3 Spiele austrugen und damals fiel
c » niemanden von den Machern RapidS ein , daß
das Spiele „ au « rein geschäfttichen Erwägungen "
seien - Erst in diesem Jahre kam bei Rapid diese
Weisheit zum Vorschein — nur aus dem Grunde ,
weil die Ungarn Recht erhielten . Ebenso eigentüm¬
lich wirkt die Feststellung ( nach drei Jahren ! ) , daß
man „ zu jenen Instanzen kein Vertrauen " hat , di «

für eine reelle Durchführung Sorge tragen sollen .
Da hat aber der „Fußballdiplmnat " Meist einen schii-
neu Nasenstieber abbekommen ! Richt » sportliche »,
bloß geschäftliches , das ist die Mitropaeup - Konkur -
renz nicht allein , sondern so steht der bürgerliche
Sport in seiner Gesamtheit aus . Das ist das ein¬
zig Wahre , da » man dieser „Erklärung " entnchmen
und vollends beipflichten kann . Der Mitropaeup ,
der geschaffen wurde , un » dem bürgerlichen „Volks¬
sport " Fußball «In „ höheres Niveau " zu geben , ist
schon jetzt — nach drei Jahren ! — mit seiner »
Latein fertig . Es kracht im Gebälk und ohne Rapid
ist daS Ende des Mitropacups auch gekomnie » !

« rbeiterspor « .

Wiener Arbeiterfußball . Donaufeld geg . Elektra
1 : 0 ( 0 : 0) , Floridsdorfer Sportklub gegen Rord -
ivlen 1 : 0 ( 0 : 0 ) , ASK . Brigittenau gegen Stra¬

ßenbahn 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Wieden gegen Fav . AC . 2 : 1

( 2 : 6) , Rennweg gegen Union 14 3 : 2 ( 1 : 0 ) , Hel¬
fort gegen Jniperial Phönizia 4 : 0 ( 0 : 0 ) , Hacking
gegen Columbia 21 3 : 2 ( 1: 1) , Phönix Schwechat

gegen RndolfShügel 2 : 1 ( 0 : 0 ) , E- Wrrk 11 gegen
Humanitas Heizhaus 8 : 8 ( 1 : 8) .

Reu « Askö - Brstleistung . Beim sonntägigen Leicht¬
athletik - Klubkampf deS ABB . 9 und des Zentralver -
elneS in Wien , welchen ABB . 9 mit 51 : 47 Punkten
gewann , konnte Genossin Girg ( ZB. ) im Laufen
über . 100 Meter mit 12 . 9 SÄ. ein « neue ASkö -

Bestleistung erzielen .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . Prag spielte Sonntag in Hannover
gegen Arminia und konnte , trotzdem er ohne Steffl ,
Kuchynka und Truntschka antrat , nach schönem Spiel
einen Sieg erringen . Resultat 4 : 2 ( 2 : 2 ) .

Oesterreich gegen Tschechoslowakei 8 : 1 ( 2 : ! ) ,
Länderspiel der Amateur « um den Europapokal .
Sonntag in Brünn . Verdienter Sieg der Oester ¬

reicher , die ihrem Gegner in technischer und taktischer
Hinsicht überlegen waren .

Dir Profi -Ligameisterschast nahm Samstag und

Sonntag ihre Fortsetzung . Samstag schlug S l a -

via di « L A F C. 10 : 0 > md Sparta blieb nach

hartem Hamps über Rechte Karlin auf deren

Platz mit 4 : 1 siegreich . Sonntag wurden die

Te plitz er auf dem Slaviaplatze von der Vik¬

toria 618 ( 2 : 2 ) geschlagen und In Kladno

remisierien B o h c m i a n » mit S K. , und zwar
3 : 8 ( 2: 0) .

Sonstige Resultat « . Pilsen : Viktoria gegen
SK . Nächst » 5 : 2 ( 0 : 2) , DSV . gegen FC . Marien -

bad 2 : 3 ( 1 : 2) . — Asch : Karlsbader FK . gegen
DSV . 2 : 0 ( 0 : 0 ) . — Eger : DSV - gegen FC .
8 : 2 . — Karlsbad ' Sparta gegen SK . Schwa¬

derbach 2 : 0 ( 1 : 0) . — T e p l i tz: TFK . Amateure

gegen DSK . Brüx 8 : 8 ( 8 : 1 ) . — Aufs i g: DFK .
gegen DSK . Dnx 5 : 2 ( 1 : 1) . — Nestomitz :

Oesky Lev Legen Turner SK . 5 : 5 ( 4 : 8 ) . — Lo¬

bo s i tz: JK . gegen Sportbrüder Prag 9 : : 1 ( 4 : 0) .
— Gablonz : BSK . gegen DSK . 4 : 1 ( 2 : 1 ) . —

Reichenberg : RSK . gegen DSB . B. - Leipa
5 : 2 ( 4 : 1) . — Warnsdorf : DFK . Reichcnberg

gegen Germania 9 : 0 ( 3 : 0 ) . — Proßnitz : DFC -
Budwei » gegen SK . 8 : 2 ( 8 : 0) . — M. - O st r a n:

MOST , gegen Slovan 5 : 1 ( 2 : 0) , SK . gegen
DSB . Witkowitz 7 : 5 ( 3 : 8 ) . — Troppau :
DSB . geg . Neustift - Olmütz 8 : 0 ( 4 : 0 ) . — Wien :

Rapid gegen Admira 0 : 0 , Sportklub gegen Hakoah
2 : 1 ( 0 : 0 ) , Hertha gegen Nicholson 2 : 8 ( 2 : 2 ) ,
Wacker gegen Slovan 2 : 1 . — B u d a p e st: Ujpest
gegen Hnngaria 4 : 2 ( 1 : 2) , Bastya gegen Borstay
5 : 0 ( 3 : 0) , Szomogy gegen 8- Bezirk 2 : 2 ( 1 : 1 ) .
— Agram : Graz gegen Spalato 2 : 1 ( 1 : 0 ) und

gegen Belgrad 4 : 2 ( 2 : 1) . — Stettin : Grazer
AC. gegen BfB . 4 : 4 . ( 0 : 8) . — Dortmund :
Allemania gegen Cricketer Wien 5 : 1 . — Nürn¬

berg : ASB . gegen 1 . FC . 2 : 8 , BfR . Fürth gegen

Sptelvereinigung Mrsh 1 : 8 . — München :
DSB . gegen Bayern 8 : 0 . — Ulm : 94 gegen 1860
München 3 : 4 -

Leichtathletik .

Pole » - ege « Tschechoslowakei 84 . 5 : 73. 5. Auch
diesen Länderkampf, der in Warschau stattfand,
versoren die Tschechen , die nun alle Schuld dem
Versagen Douda » zuschreiben , den man hierzulande
gern dem Deutschen Hirschfeld im Kugelstoßen den
Rang ablaufen sehen möchte . Man hat sich aber
schon an diese faulen Ausreden gewöhnt , wenn mal
eine Niederlage von Besseren eingesteckt werden muß.

Di « deutschen Leichtathleten trugen am Sonn¬
tag zwei Länderkämpfe au », die sie beide
gewannen . Der Kampf Deutschland - Schweiz
in Zürich endete mit 88 : 54 und jener gegen
Frankreich in Pari » mit 79 : 66 Punkten . Beide
Länderkämpfe brachten ganz guten Sport .

Schwimmen .

Quer durch Prag . Diese über 3800 Meter füh¬
rende Konkurrenz kam Sonntag zwischen der Vy8e -
hradcr Schwimmschnle und der ücchbrück « zum
AuStrag . Sieger wurde von 32 Testnehmern ,
von denen 29 da » Ziel erreichten , der Spar¬
taner Pacovsky In de^' Ztit von 42 MInu -
len . In der Kategorie der Frauen siegte Pra -

Lok ( CPK . ) in 56 : 03 Minuten .
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Dazu

Umberto

Shakespeare . .

Prag , im September 1929.
Di « Direktion .

Mozart
Dvorak

Molnar
Dernard

Klnokönlgin .
Blaubart .

Di « große Unbekannte .
Sin Fürstrnkind .
Rosen au » Florida .

. . Rugby .

. . Fraulein Else .
. . Rivalen .

Paul Leppln
Dietzanfchmidt .
Han » Klau » . .

Ferner :
Wilhelm Speyer
Schnitzler . . .
Juckmayer . . . . inrvaren .
Frantiärk Langer , , Die Bekehrung de » Ferdhö

PiDtoro , '

Goethe . .
Schiller . .
Grillparzer .
Moller « . .
Calderon . .
Ibsen . . .
Etrindberg .
Wedekin ' . .
Anzengruber
Nefiroy . .

Olympia . — Sin », zwei , drei .
Shaw . . Major Barbara . — Caesar u.

Cleopatra .
di « bedeutenden Novitäten der Saison .

8. UnterhaltnngSstück «:
Arnold —Bach . . . Weekend im Parodie ».
Nathanso » u. Vrbek . . S. M. 100 PD .
Fodor Die Füllfeder ( oder : Dal Wie ¬

genlied ) .
Paul Frank . . . . wrandhotel .
Maugham . . . . Wann kommst du wieder ? ,
B. Hecht Reporter .
Proxy Dollar ».

Dazu di « Neuheiten der Spielzeit .
rir . Operette :

Für die erste Hälfte der Spielzeit ist in Au»sicht ge.
notNmen :

Uraufführungen :
O« kor Straul . . . Di , Erste Beste .
Seemann Der Filmstar ( In d. «l . Bühne ) .
Niederberger . . . Sin « Woche Glück .

Erstausführungen :
Supp » 1

LShar . . . . . .
Fall

Neustudterungen :
Kollo
Offenbach . . ; . .

sowie die im Laufe der Spielzeit erscheinenden Neniieilen .
Die Direktion hofft , mit diesem Arbeitsplan den

Beifall de » Publikum » und aller Kunstbedürftigen
unserer Stadt zu finden . Aber nur «ine möglichst zahl¬
reiche Beteiligung am Abonnement kann dem Theater
seine notwendige , von Zufällen unabhängige Grundlage
sichern und dadurch die Bürgschaft für die volle Errei¬
chung der angestrebien Ziele geben . Denn nicht allein
darauf kommt e» an , da » Ideal der wahren Kunst aus
immer neuen Wegen mit ehrliche «! Willen zu suchen
— nicht allein daraus , die ewigen Wert « im bunten
Wirbel eine » reichen Svielplan » sestzuhallen — sondern
noch «in Andere » gehört zum erfolgreichen Wirken einer
Bühn « : dir innig « Verbindung der barstellenden Kräitr
mit jenen , für bi « so restlose Hingabe am Werk « ist :
dem mittättgen Publikum .

Jur Zusammenarbeit an der großen gemeinsamen
Sache rüst di « Direktion ihre Gönner und freunde aus !

Die Won tut frutlifrn Wolin In frog
9to6ert Boltner m. p .

sicht genommen :
. . Lord Byron kommt au » der' Mode . ( Uraufführung zu¬

gleich mit Berlin . )
'

arber ( Urausführung . )
haullegrnde . ( Grstauss . )

. . Satona » obenauf , (ltraussrg, )

Die Ausgabe des neuen Abouuemeuts ,
do » 250 ■Vorstellungen , also 64 pro Viertel umfaßen
wird , erfolgt für die bisherigen Abonnenten von Don¬
nerstag , den b. September , an bi » einschließlich Samt¬

tag , den 14. September . Die P. T. Abonnenten , welch «
ihr Abonnement zu erneuern wünschen , werden ersucht ,
ihre neuen Abonnement - Karten an der Dheaterkaßa zu
beheben . Neueintretend « Abonnenten können ihr « Abonne¬
ment - Bormerkungen ebenfalls bereits von Donnerstag ,
den 6. September , an veranlassen , doch beginnt die

KartenauSgabe für neueintretend « Abonnenten erst

Dienstag , den 24. September .

rle «b»nve »eol >' Pnise für die Spielzeit 1MR .

Mozart . . .
Adam . . . .
Offenbach . .
Richard Strauß
Tschaikowsky . .

8. Wiederaufnahme von Repertolrewerkeu :
Bizct . . . . . Carmen

und di « im Repertoire befindlichen Werk « von Mozart ,
Wagner ^ Verdi und Weber .

n . Sm Schauspiel :
1. Klassisch « und älter « Literatur :

. . Wal Ihr wollt .
Romeo und Julio .
Heinrich IV .

. . Götz von Berlichingen .

. . WilhelmTell ( od. : DvnCorioS ) .
. Weh dem, der lügt .
. . Der Herr von Pvureeougnac .
. , Der Richter von Zalamea .
. . Der Volksfeind .

. . Königin Christine.
. < König Nicolo .
. . Doppelselbstmord .
. . Zu ebener Erd « und im ersten

Stock .

2. Moderne » Schauspiel :
Sin Zyklus deutscher Dichtung au » der
Tschechoslowakei , der Uraufführungen und Erst¬
ausführungen umfassen, wird . Vorläufig sind in Au» .

Mar Brod . .

Di « gefertigte Direktion nimmt sich di « Freiheit , wie
alljährlich , so auch zu Beginn dieser Spielzeit an dir
viele » Freund « de » Deutschen Theater » in Prag heran¬
zutreten , um ihre werktätige Unterstützung zu erbitten .

Im festen vertrauen aus Verständnis und HilfS -
bereitfchast und in der Zuversicht , durch wertvolle
Gegenleistungen di « Zufriedenheit des opferfreudigen
Publikum » zu erringen und den Abonnenten schöne
Stunden reinen , künstlerischen Genußes bieten zu
können , lädt sie die Prager Theaterfreund « zu möglichst
zahlreicher Beteiligung am Abonnement der Spielzeit
1920/60 ein .

Da » Prager Deutschtum , dem lein Theater zu
allen Zeiten mehr war . al » eine Stätte flüchtiger
Unterhaltung , dem e» «inen wesentlichen Besitz«, «in «»
der ' wichtigsten Kulturgüter bedeutet «, diese » deutsche
Volkstum Prag » hält da » Schicksal seiner repräsen¬
tativen Bühn « heute mehr al » jemaU in seiner eigene »
Hand: Wenn da » Bewußtsein von der Unerlässlichkeit
seine » Mitwirken » weit « Kreis « de » Publikum » erfaßt ,
wenn die Schor der treuen Abonnenten an der Sach «
sesthält und neue Theatersreunde sich ihr anschließen ,
dann wird di « rastlos « Arbeit der künstlerischen Kräfte
auch Imstande sein , di « Prager deutsch « Bühn « aus
jener Höh « zu erhalten , die ihrer ruhmreichen Tradi¬
tion entspricht .

Do » Theater selbst wird auch in dieser Spielzeit

trachten , da » ihm erwies «»« vertrauen in unermüd¬

licher Schassenlsreude zu lohnen . Durch da » neuergänzte

Ensemble soll «in abwechflung »reiche « Repertoire zur

würdigen Darstellung gebracht und durch Gastspiel «

prominenter Künstler noch bereichert werden .

von den Werken , deren Ausführung in Au»fichl

genommen ist, seien folgend « genannt :

1. I « der Oper :

sür die erst « Hälft « der Spielzeit ist in Aussicht ge-
! nommen :

1. Novitäten :

Einakterabend : Toch Di « Prinzessin aus der Srbse .
Kkenek Schwergewicht .

Sivrdano . Der König ( Deutsche Uraussüh .
rung zugleich mit der Ber¬
lin «« StaatSoper ) .

Marino Sulla ( Uraufsührung ) .
Russalka .

2. Reustudirrungeu :

. Figaro » Hochzeit .

. König sür «inen Tag .

. Hoffmann » Erzählungen .

. Ariadne aus Noxo » .
. Eugen Onegin .

IM
Voratel .

Kranen

>28
Voratel .

«I

Kranen

64
Voratel .

o<

Kranen

Varterre - und Ranglogen 1. —4.
Parterre - und 1. Ranglogen

25. 300 . — 12. 000. — 0,800 —

(alle Sbrigeit Nummern » . . 28. 800 . - 11. 900. — 5. 960 —

2. Ranglogen 20*000 . — 10. 300, — 5. 150 —

Cercle - Sitz (Parkett 1. Reitze) 8. 240 . — 4. 130. - 3. 000 —

Fauteuil 2. —3. Reihe . . . . 7. 440 . — 3. 720 — 1. 860. -

Fauteuil 4 Reitze . . . . 6. 080. - 3. 840 — 1. 670 —

Packe « 5. - 8. Reitze . . . . 5. 720 . — 2. 880 — 1. 480 —

Parke « 9. —12. Reihe . . . . 5. 040. — 2. 520 — 1. 200 —

Parkett 13. - 20. Reitze . . . 8. 920 . - 1. 900 — 980 —

Pallan t. Reitze
' 5. 720 . — 2. 800 — 1. 430 —

Palla » 2. - 4. Reitze . . . . 4. 400 . - 2 . 200 — 1. 100 —

Pallan 15. —7, Reihe . . . . 8 . 0w. — 1. 800. — 000.*-*

Galerie L Reihe 8. 340. - 1. 620 — 810. -

Galerie 3 —8 . Reihe . . . . 2X0 . — 1. 3Ü0. — 600. —

Galerie 7. —10. Reitze . . . . 10 » . — 0*0. - 490. -
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